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der Beiträge Preußens für die Bedürfniſſe des

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
Jllnſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

1894.M. 90. Mittwoch den 9. Mai.
Abgeordnetenhaus und Reichstag.

Das Ergebniß der zweitägigen Debatte des Ab
geordnetenhauſes über die preußiſche Finanzlage be
ſteht in der Hauptſache in der gegen die Stimmen
der Freiſinnigen und des Centrums beſchloſſenen
Reſolution, wonach die dauernde Ordnung der
Staatsfinanzen verlangt, daß eine feſte Abgrenzung

Reichs erfolgt und daß letzteres nicht allein für die
Aufbringung der für ſeine Aufgaben nothwendigen
Mittel aus den ihm reichsverfaſſungsmäßig zu
ſtehenden Quellen, ſondern auch für Ueberweiſungen
an die Einzelſtaaten in einer die Matrikularumlagen
überſteigenden Höhe Sorge trägt. Man kann fürs
erſte davon abſehen, ob der Bericht der Budget
commiſſion in der That den Beweis für die Be
hauptung geliefert hat, daß eine dauernde Ordnung
der preußiſchen Finanzen ohne die Erfüllung der in
der Reſolution bezeichneten Forderungen unmöglich
iſt. Der Reichstag, an deſſen Adreſſe der Beſchluß
Des Abgeordnetenhauſes ſich in erſter Linie richtet,
mag dieſe Frage unerörtert laſſen es genügt, daß
das Abgeordnetenhaus und demnächſt ohne Zweifel
auch das Herrenhaus ihre Autorität in dieſer Hin
ſicht einſetzen. Für die Bedeutung, welche der Reichs
tag dieſem Beſchluſſe zuerkennt, fällt dieſe Thatſache
inſoweit ins Gewicht, als Preußen in der That das
größte und einflußreichſte Mitglied des deutſchen
Bundesſtaats iſt. Auf der anderen Seite aber wird
der Reichstag erwägen müſſen, in weſſen Namen
dieſe Forderung ſeitens des preußiſchen Landtags
erhoben wird und dafür iſt ohne Zweifel die Be
antwortung der Frage entſcheidend, weſſen Intereſſen
durch die beiden Häuſer des Landtags vertreten
werden. Jn dieſer Hinſicht iſt kaum eine Rede lehr
reicher, als diejenige des konſervativen Abgeordneten
Grafen LimburgStirum, in der ein ziemlich voll
ſtändiges ſteuerpolitiſches Programm entworfen wird.
Graf Limburg geht davon aus, daß das Reich ver
pflichtet iſt, den Ausfall an Zolleinnahmen, den die
Handelsverträge mit OeſterreichUngarn u. ſ. w. angeb
lich verurſacht haben, und die er auf 35 Millionen
Mark berechnet, durch Bewilligung neuer Steuern
zu decken. Er hat dieſe Forderung, die auch der
Finanzminiſter vertreten hat, obgleich er ſich bei der
erſten Leſung des Handelsvertrags mit Rußland in
dieſer Hinſicht ſehr kritiſch ausgedrückt hat, zunächſt
zu einer nochmaligen Empfehlung des Antrags
Kanitz im Reichstage benutzt. Er will zwar den
Antrag, dem Reiche das ausſchließliche Recht der
Getreideeinfuhr zu überlaſſen und die Minimalpreiſe
des Getreides reichsgeſetzlich zu regeln, in ſeinen
Einzelheiten nicht unbedingt vertreten, aber er will
an dem Gedanken feſthalten, daß ein Erſatz für die
Möglichkeit gefunden werden müſſe, auf die Preis
bildung der landwirthſchaftlichen Produkte im Intereſſe
der nothleidenden Landwirthſchaft einzuwirken, d. h.
die Preiſe in die Höhe zu treiben. Daß 69 Prozent
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung an der Höhe
der Preiſe nicht intereſſirt ſind, weil ſie Getreide
überhaupt nicht verkauſen, daß alſo nur etwa ein
Drittel der Landwirthe bei der Durchführung dieſes
Gedankens intereſſirt iſt, ſteht feſt. Dazu kommt
noch, daß die große Maſſe der nicht landwirth
ſhaftlichen Bevölkerung, vor Allem die geſammte
Induſtrie und der Handel, durch die Vertheuerung
des Brotgetreides um ſo ſtärker belaſtet wird, je
weniger begütert der Einzelne iſt; da der Arbeiter
auch verhälknißmäßig mehr Brot zu ſeiner Ernährung
braucht, als der beſſer ſituirte. Wie der Reichstag
auf Grund dieſer Erwägungen über den Antrag
Kanitz denkt, iſt bekannt. Für den Antrag haben
nur wenige Dutzend Agrarier geſtimmt, während
ſelbſt ein Theil der Konſervativen an der Ab-
ſtimmung ſich nicht betheiligt hat. Der Reichstag,
als eine auf dem allgemeinen gleichen und direkten
Wahlrecht beruhende Vertretung kann ſich nicht darauf
beſchränken, die Intereſſen einer Minderheit von Groß
grundbeſitzern einſeitig zu vertreten mag dieſe in

dem nach dem Dreiklaſſenwahlſyſtem gewählten Abg.
Hauſe eine noch ſo einflußreiche Stellung einnehmen.
Graf Limburg proteſtirt dagegen, daß das preußiſche
Wahlrecht als ein „elendes“ bezeichnet wird, er iſt
eher geneigt, über das Reichstagswahlrecht abzu
ſprechen, dem er vorwirft, daß alle großen Städte
des Reichs durch Sozialdemokraten vertreten ſind.
Er wird aber nicht in Abrede ſtellen können, daß
eine Steuerpolitik im Jntereſſe einer Hand voll
Großgrundheſitzer erſt recht geeignet ſein würde, der
Sozialdel atte die Bahn frei zu machen. Gerade
die arbeitende Bevölkerung, aus der die Sozial
demokratie ſich rekrutirt, iſt ja das Opfer der kon
ſervativen Steuerpolitik. Vermittelſt welcher neuen

teuern das Reich die Wünſche des Abgeordneten
hauſes erfüllen und den Einzelſtaaten ihren gerechten
Antheil an den indirekten Steuern noch über die
bereits bewilligten 600 Millionen hinaus gewähren
ſoll, ſagt Graf Limburg nicht. Aber er iſt jetzt
ſchon überzeugt, daß, wenn der Reichstag alles be
willigt, was das preußiſche Abgeordnetenhaus fordert,
die preußiſchen Einnahmen nicht ausreichen, die
weiteren Bedürfniſſe zu decken und da empfiehlt er
die Beſchaffung höherer Einnahmen aus der Eiſen
bahntaärifreform, d. h. durch Erhöhung der
Eiſenbahntarife, namentlich für die arbeitende Be
völkerung, Wegfall der billigen Arbeiterfahrkarten uſw.
Jn zweiter Linie empfiehlt er Erhöhung der
preußiſchen indirekten Stempel, Erbſchaſts- u. ſ. w.
Steuern, deren Ertrag ſich ſeit 1880/81 um 147
Prozent erhöht hat. Und endlich befürwortet er
für den Fall der Noth die Erhöhung der Ein
kommenſteuer. Er ſcheut ſich aber nicht, zu ſagen,
daß die Entlaſtung und Befreiung der niederen
Klaſſen (d. h. der Einkommen bis 900 Mk.) von
jeder direkten Staatsſteuer theilweiſe unbillig gewirkt
habe, indem unſere Arbeiterbevölkerung,
welche ſteuerkräftiger ſei, als viele kleine Be
ſitzer, jetzt ganz frei iſt und wohl im Stande wäre,
Steuern zu geben. Nur unter dieſer Vorausſetzung,
d. h. wenn die Einkommen unter 900 Mk. wieder
wie vor der berühmten Steuerreform zu der Ein
kommenſteuer herangezogen werden, will Graf
Limburg Zuſchläge zu dieſer Steuer zulaſſen!
Dieſes konſervative Steuerprogramm iſt der Ausfluß
der kraſſeſten Selbſtſucht der ſog. „potenten Ele
mente“, die, wie Graf Limburg behauptet, den
Staat halten Da iſt es allerdings nicht ver
wunderlich, daß die Konſervativen im Abg. Hauſe
für eine Tabakfabrikatſteuer ſchwärmen, deren erſte,
für ſie natürlich gleichgültige Wirkung die ſein
würde, 30 bis 40000 Eigarrenarbeiter auf die
Straße zu werfen und die einen nennenswerthen
Ertrag nur bringen kann, wenn ſie den Verbrauch
der ärmeren Bevölkerung, der etwa 90 Prozent
des Geſammtconſums ausmacht, in demſelben Ver
hältntß belaſten muß, wie die Cigarren der wohl
habenderen Klaſſen. Die ärmeren Klaſſen ſollen
geſchont werden das war die Parole, unter der
im vorigen Jahre die Neuwahlen zum Reichstage
ſtattfanden und die Militärvorlage bewilligt wurde.
Die Agrarier möchten die Hauptlaſt auf die Schultern
der Aermeren laden. Jn dem Produkt des Drei
klaſſenwahlſhſtems, dem preußiſchen Abgeordneten
hauſe, wäre ein ſolches Programm vielleicht aus
ſührbar; der Erwählte des allgemeinen und gleichen
Wahlrechts, der Reichstag, muß endlich andere
volksfreundlichere Wege einſchlagen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungare. Der öſterreichiſche Preß

ausſchuß formulirte mit Zuſtimmung des Miniſters
des Jnnern die Reformvorſchläge betr. die Ge
nehmigung und den Betrieb des Zeitungsverkaufs
und nahm die von dem Miniſter Marquis Bacquehem
formulirten Beſtimmungen über den automatiſchen
Zeitungsverkauf an. Ueber das ungariſche
Civilehegeſetz begann am Montag im Oberhauſe
die Berathung. Das Schickſal der Vorlage im

Oberhauſe iſt noch ganz unbeſtimmt. Angeblich
ſollen ſich die Ausſichten der Regierung in letzter
Zeit verſchlechtert haben »und beſonders in Folge
von Machinationen des Miniſters des Auswärtigen
Grafen Kalnoky, der indirect eifrigſt gegen die Vor
lage arbeitet. Der ſiebenbürgiſche Memo-
randumprozeß, den der Oberſtaatsanwalt in
Klauſenburg gegen 23 Mitglieder des Executiv
comitees der rumäniſchen Nationalpartei und eine
Reihe anderer ſiebenbürgiſcher Rumänen angeſtrengt
hat, nahm am Montag vor dem Klauſenburger
Schwurgericht ſeinen Anfang. An 1000 Rumänen
waren an dieſem Tage dort eingetroffen. Den
Gegenſtand der Anklage bildet eine zur Ueberreichung
an den Kaiſer von Oeſterreich beſtimmte und von
dem Comitee verfaßte und in Druck gegebene, in
deutſcher, magyariſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und
rumäniſcher Sprache abgefaßte Druckſchrift. Die
ſelbe erklärt, daß die im Jahre 1848 erfolgte Union
Siebenbürgens mit Ungarn die den Rumänen ge
währleiſtete Autonomie vernichtet habe. Hierin und
in anderen Wendungen erblickt der Oberſtaatsanwalt
das Verbrechen der Aufreizung gegen ein gelten
des Geſetz.

Frankreich. Jn die Deputirtenkammer
iſt Wilſon, der Schwiegerſohn des verſtorbenen
Präſidenten Grévy, bei einer Nachwahl in Loches
gewählt worden. Wilſon war ſ. Z. durch Auf
deckung ſeines Ordensſchachers unmöglich geworden.
Seine Wiederwahl iſt ein Seitenſtück zur Ehren
rettung von Cornelius Herz vielleicht nimmt Wilſon
ſpäter gar noch einmal einen Miniſterſeſſel ein.
General Ferron, der frühere franzöſiſche Kriegs
miniſter, iſt an den Folgen der Verleßungen, die er
bei ſeinem Unfall in Lyon erhielt, geſtorben. Er
ſtand an der Spitze des Kriegsminiſteriums unter
dem Kabinet Rouvier im Jahre 1887. An der
tuneſiſchen Küſte ſoll einer Meldung des
„Figaro“ zufolge ein engliſches Schiff dabet über
raſcht worden ſein, als es Dynamit nach Biſerta
einſchmuggelte. Eine weitere Unterſuchung hätte
zur Entdeckung von 20 Kiſten Dynamit auf der
Biſerta gegenüber gelegenen „e des chiens“ geführt.

Schwetz. Wegen des ſchweizeriſchen Arbeiter
krawalls im Juni v. J. iſt der Arbeiterſecretär
der Berner Arbeiterunion, Waſſilieff, von den
Geſchworenen der Anſtiftung zum Aufruhr ſchuldig
erklärt worden.

Jtalten. Ueber die auswärtige Politik
Jtaliens wurde in der Sonnabendſitzung der
italieniſchen Deputirtenkammer die Debatte zu Ende
geführt. Der Miniſter des Auswärtigen, Baron
Blanc, äußerte ſich über den Einfluß der aus
wärtigen Politik auf die Volkswirthſchaft und wies
die Behauptung zurück, daß die Allianzen Jtalien
den franzöſiſchen Markt entzogen hätten,
ohne daß ihm ſeitens der Alliirten genügende Ab
ſatzgebiete erſchloſſen worden wären. Die keiner
Bündniſſe verdächtige Schweiz werde von Frankreich
ebenſo wie Jtalien behandelt. Die Frankreich
gegenüber erlittene Einbuße werde nunmehr durch
das Anwachſen des italieniſchen Güteraustauſches
mit anderen Ländern aufgewogen. Jtalien könne
darauf rechnen, daß das Ende der ernſten Kriſis,
welche durch die Verſchiebung der Handelsverhältniſſe
herbeigeführt worden, nahe ſei, und es dürfe hoffen,
bei continuirlichem Fortſchreiten die frühere oder
ſpätere Wiederkehr günſtigerer Handelsbeziehungen
mit Frankreich abwarten zu können. Der Mi
niſter präſident Erispi iſt in Mailand, wohin
er das italieniſche Königspaar zur Eröffnung der
dortigen Ausſtellung begleitete, von den Sozia
liſten ausgepfiffen worden. Ein größerer
Trupp empfing ihn bei ſeiner Vorbeifahrt mit
Pfeifen, worauf das übrige Publikum ihm eine
lebhafte Kundgebung bereitete. Die ſozialiſtiſche
Demonſtration gegen Crispi erklärt ſich jedenfalls
wegen ſeines energiſchen Vorgehens zur Unter
drückung der ſizilianiſchen Unruhen.

Belglen. Ueber das Lütticher Dynamit



akrentat ſind alle bisherigen Nachforſchungen ver
geblich geweſen. Die ſämmtlichen verhafteten
Anarchiſten erbrachten den Beweis daß ſie am
Dhnanntanſchlag nicht betheiligt geweſen waren, ſo
daß ihre Freilaſſung erfolgen mußte. Ueber die
Vorgänge der Dynamiterploſion bringen
die Lutticher Blätter jetzt genauere Schilderungen.
Wie die Aerzte feſtgeſtellt haben, hat Dr. Reuſon
einen doppelten Beinbruch davongetragen, ſeine linke
Körperſeite iſt mit Wunden beſät, und es iſt in das
linke Auge ein harter Körper eingedrungen, der das
Organ völlig zerſtört hat, während das rechte zwar
weniger verletzt iſt, möglicherweiſe aber gleichfalls
die Sehkraft einbüßt. Frau Dr. Renſon, ſowie
Dr. Bodart ſind außer Gefahr. Erſtere hat eine
leichte Beinwunde; außerdem iſt ihr ein Eiſen oder
Steinſplitter durch Kleid und Corſet in die Seite
gedrungen, ohne jedoch eine ſchwerere Verwundung
Zu veranlaſſen. Dr. Bodart hat leichte Verletzungen
am Kopf, am linken Arm und an den beiden Beinen
davongetragen. Die drei Verwundeten hatten am
Eingang des Renſon ſchen Hauſes einen leuchtenden
Schein bemerkt und hörten zugleich eine Art Knattern.
Frau Renſon ſprang mit dem Rufe: Das iſt eine
Bombe! entſeht in die Mitte der Straße, gefolgt
Don Dr. Bodart. Renſon meinte lachend, das ſei
wahrſcheinlich ein glimmender Eigarrenſtummel, und
ging mit vorgeſtrecktem Regenſchirm auf den Gegen
ſtand los in dieſem Augenblick erfolgte die Exploſion,
welche die drei zu Boden ſtreckte. Der Sprengkörper
hat große ſachliche Verheerungen angerichtet. Die
Steintreppe, welche von der Straße zum Hausflur
führt, iſt großentheils weggeriſſen, im übrigen zer
ſtückelt und zerſpalten. Schwere Stücke dieſer Treppe
fand man im erſten Stockwerk wieder. Der Boden
belag des Hausganges, die vordere und hintere
Hausthür ſind gänzlich zertrümmert, ebenſo die im
Flur befindlichen Geräthe. An dem Renſon ſchen

Hauſe wie an fünfzehn Nachbarhäuſern iſt keine
Scheibe ganz geblieben. Herrn Renſon wurde ein
ſtarker Goldring vom Finger, die Kette von der
Uhr und die Knöpfe von den Manſchetten geriſſen.
Die zerſplitterten Juwelen fand man in den die
ganze Umgebung bvedeckenden Glasſcherben wieder.
Von dem Regenſchirm, mit welchem Renſon das
„Cigarrenſtümpfchen“ wegſtoßen wollte, iſt nur das
Geſtell übrig geblieben.

c

Dentſchland.

Berlin, 8. Mai. Die kaiſerlichen Ma
geſtäten begaben ſich am Sonntag Nachmittag
mit den kaiſerlichen Prinzen vom Neuen Palais
aus zu Wagen nach der Matroſenſtation bei
Glienicke und von dort mittelſt Dampfers nach der
Pfaueninſel. Abends erfolgte auf demſelben Wege
die Rückkehr nach dem Neuen Palais. Geſtern
früh fuhr der Kaiſer zur Beſichtigung des Königin
EliſabethGardeGrenadier Regiments ſchon vor 6
Uhr nach der Matroſenſtation und von dort mittelſt
Dampfers um 6 Uhr 15 Minuten nach Spandau.
Gleich nach der Ankunft daſelbſt alarmirte er die
dortige Garniſon, um einen Theil davon zur Hülfe
leiſtung nach Gatow zu entſenden, das von einem
verheerenden Brande heimgeſucht wurde. Letzteren
hatte der Kaiſer auf der Waſſerfahrt von Glienicke
nach Spandau wahrgenommen Die Prinzen
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
von Preußen begaben ſich geſtern Mittag nach
Braunſchweig, woſelbſt heute der Geburtstag ihres
Vaters, des Prinzen Albrecht von Preußen,
gefeiert wird.

Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Zaxen) iſt nach den „Berl. N. Nachr.“ aus Anlaß
der Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der
Prinzeſſin Alix von Heſſen ein ſehr herzlicher Cor
reſpondenzwechſel gepſlogen worden.

(Das Staatsminiſterium) trat Montag
Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

(Der Oberpräſident von Schleſien),
v. Seydewitz, beabſichtigt der „Bresl. Ztg.“ zufolge
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand zu beantragen.
Sein Nachſolger ſoll Fürſt Hatzfeld Trachenberg
werden.

Prozeß Thüngen) und kein Ende. Wie
die Neue Bayr. Landesztg.“ mittheilt, iſt Frh. von
Thüngen entſchloſſen, freiwillig nicht zu dem am
J. d. ſtattſindenden Termin beim hieſigen Landgericht

zu erſcheinen, weil das Berliner Gericht nicht zu
ſtändig ſei. Die Anklage ſei ein Eingriff in das
bayeriſche Reſervatrecht. Frh. v. Thüngen will
zugleich die bayeriſche Regierung auf die Probe
ſtellen, d. h. er erwartet, daß dieſelbe ſeine „Aus
lieferung verweigern werde.

Gegen die Beſchränkung der freien
Advokatur) hat ſich einſtimmig der Vorſtand der
Berliner Anwaltskammer ausgeſprochen, dagegen
vorzuſchlagen beſchloſſen, daß die Zulaſſung bei
einem Collegialgericht oder bei einem Amtsgericht

ſchen Abgeordnetenhauſe s) und die Verhand
lung am Freitag und Sonnabend ſchreibt die „Corr.
für Centrumsbl.“
Rückzugskanonade“: „Meine Vermögenslage
iſt gut, und ich bitte mir eine tüchtige Unterſtützung

ausmehrheit im Abgeordnetenhauſe geht, vor das Reich

treten.paßt der Reichstag hat den Schalter für geldgierige
Bundesſtaaten für dieſes Jahr geſchloſſen.
man nicht recht, ob die preußiſche Bettel
comödie bloß zum Troſte für den armen Autor
einſtudirt wird,
Winter ein Kaſſenſtück daraus zu machen gedenkt.
Die Vermögenslage des preußiſchen Staates ſei

Hebung

Jahre bei einem Amtsgericht thätig geweſen, dem
nächſt auch zur gleichgeitigen Praxis bei dem dem
Amtsgericht übergeordneten Landgericht zugelaſſen

werden muß.

eine feſte Reichsrente für das arme Preußen. Re
ſolution 1 und 2
Reſolution 3 geht mit dem Bettelſatz

Widerſtand ermuntern.

Dauer von drei Jahren im Juſtizdienſt oder mit
Genehmigung der Landesjuſtizverwaltung als Hilfs
arbeiter ber einem Rechtsanwalt, oder als Rechts
anwalt bei einem Amtsgericht außerhalb eines
Landgerichtsſitzes thätig geweſen iſt. Auch ſoll zur

der Stellung der Amtsgerichts-Anwälte
vorgeſchlagen werden, daß, wer in dieſer Weiſe drei

D ueber die Reſolutionen des preußi

unter der Ueberſchrift „Die

So ſoll Preußen, wenn es nach der Kartell

Vorläuſig hat es freilich den Termin ver

So werß

oder ob man wirklich nächſten

günſtig; aber trotzdem fordert die dritte Reſolution

ſpringen mit Ueberſchüſſen um,
Das reimt

nicht, aber die Kartellmehrheit hält es für ein Ge
dicht und widmet es ihrem lieben iel Die
Verhandlung habe das aufgelaufene Schiff
Miquel's nicht wieder flott gemacht. Viel
eher wird ſie bisher Schwankende zum

Denn zwei Punkte
treten beſonders ſcharf hervor 1) Die Sache geht
auf eine Ueberſpannung der indirecten
Beſteuerung hinaus, unter Mißachtung der wirth
ſchaftlichen und ſozialen Gefahren der Ueberlaſtung
der ſchwächeren Schultern. 2) Die Klauſel
Franckenſtein geht bei der ſogen. „Reſform“ voll
ſtändig zu Grunde. Wer dem Gerede über
Schonung dieſer Klauſel bisher noch getraut hat,
mag aus der FreitagsRede Miquels erſehen, wie
wenig Verſtändniß und wie wenig Reſpect der
Vater der Reſorm dieſer Schöpfung des Centrums
entgegenbringt Windthorſt hat in beredten
Worten vor dem weiteren Anwachſen der indirecken
Steuern gewarnt Windthorſt und Franckenſtein
haben uns die Klauſel als Grund und Eckſtein der
föderativen Ordnung hinterlaſſen. Wie kann der
Herr Miquel auf Centrumsſtimmen rechnen Es
hilft kein Reden und kein Reſolviren: ſein Feld
zug iſt geſcheitert. Punktum!“

(GColonialpolitik) Das deutſch
franzöſiſche Kamerunabkommen iſt der
franzöſiſchen Deputirtenkammer vom Miniſterpräſi
denten Caſimir Perier zur Genehmigung vorgelegt
worden. Gegen den Gouverneur in Deutſch
Oſtafrika v. Schele wird in den „Hamb. Nachr.“
polemiſirt, weil derſelbe die Erlaubniß ertheilt hat,
700 Neger aus Bagamoyo für die Congoeiſenbahn
anzuwerben. Es hätte doch unendlich näher gelegen,
dieſe Arbeiter den deutſchen Plantagen in Uſambara
zuzuſühren. Aber ſtatt deſſen habe der Gouverneur
ein Ausfuhrverbot von Arbeitern aus Dar esSalaam
nach Tanga erlaſſen, welches leider im Reichstage
ganz unbeachtet geblieben ſei. Das Geſchäft der
Anwerbung von Arbeitern ruhe heute in den Händen
der Jnder, welche die Monatsarbeiter an der Küſte
engagiren und ſich darauf ihre Proviſion geben
laſſen. Der Arbeiter bekommt einen kleinen Vor
ſchuß, reißt ſobald als möglich aus, und läßt ſich
von dem Jnder auſs Neue anwerben, für eine
andere Plantage oder Expedition. So machen dieſe
Leute ihr Geſchäfſt, und nur der dumme Europäer
trägt den Schaden

Parlamentariſches.
Abgeordunetenhnns. Sitzung vom 7. Mai.) Von

den zahlreichen Commiſſionsberichten über Petitionen, die
auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Abg. Hauſes
ſtanden, fand eine Diskuſſton nur über Petitionen ber. die
Zollerhöhung auf Quebrachoholz als Gerbſtoff ſtatt.
Die Beſiher von Schälwald namentlich im Weſten verlangen
die Zollerhöhung, weil durch die Concurrenz des Quebracho
holzes der Eichenſchälwald, der ſich meiſt in den Händen
kleinerer Beſitzer vefindet, eulturunfähig werde. Da die
drittgrößte Jnduſtrie, die Lederinduſtrie, welche jährlich für
142 Millionen Leder exportirt, durch die Vertheuerung des
ausländiſchen Gerbſtoffes ruinirt würde ſo meinte der Abg.
Sehffardt Magdeburg mit Recht, die Schälwaldbeſitzer
betrachteten ſich als Staatspenſionäre, die auf Koſten Anderer
erhalten werden müßten. Jn demſelben Sinne ſprach der
Abg. Hobrecht, während die Abgg. Dasbach und Glaß
felter (Cent.) für Zollerhöhung ſprachen Abg. Rickert
ſtellte die Anweſenheit von höchſtens 100 Mitgliedern feſt
Und beantragte Vertagung der Verhandlung. Ueberdies be
deute der Antrag einen Eingriff in die Competenz des Reichs.
Graf Kanitz beſtritt das und behauptete der Abg. Richter habe
vor 3 Jahren einen Antrag auf Auſhebung der Getreidezölle im

die Getreidevorräthe meinte, der mit Rückſicht auf die Ge
kreidetheuerung im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden
iſt. Dieſer Antrag gehörte allerdings zur Competenz des
Landtags Graf Kanitz wiederholte auch den Scherz des
Abg. Grafen Limburg, die freiſinnige Partei ſei im vorigen
Jahre bei dem Dreiklaſſenwahlſyſtem ebenſo ſchlecht gefahren
als bei den Wahlen zum Reichstage und behauptete, die
Partei des Abg. Rickert habe im 1, Wahlgange für keinen
einzigen Candidaten die abſolute Stimmenmehrheit aufge
bracht; was Abg. Gothein gleicherweiſe als unrichtig
nachwies Auch bezüglich der Frage des Quebrachoholzes
ſtellte Graf Kanitt eine Reihe ünrichtiger Behauptungen
auf, welche Abg. Moeller in ſachverſtändiger Darlegung
zurückwies. Schließlich wurde trotz der notoriſchen Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes ein Antrag Dasb ach angenommen
daß die Vertreter Preußens im Bundesrath Vorſchläge auf
Zollerhöhung machen ſollen und das, obgleich der Reg
Commiſſar, Oberlandforſtmeiſter Don ner erklärt hatte, der
Antrag Dasbach ſei unausſührbar, weil die Zollfreiheit auf
Quebrachoholz im Zolltarif gebunden iſt und Argentinien
Anſpruch auf Meiſtbegünſtigung hat. Auch in dieſem Grunde
hat der Bundesrath unlängſt die Petition der Schälwald
beſitzer zurückgewieſen. Die nächſte Sitzung findet am
Donnerstag nach Pfingſten ſtatt.

Für die Zeit nach Pfingſten ſtehen, von
kleineren Vorlagen abgeſehen, nur noch die Vorlage
betreffend den Kanal von Dortmund nach dem
Rhein und die Vorlage betr. die Landwirthſchafts-
kammern zur Entſcheidung. Die Kanalvorlage iſt
bekanntlich in der Commiſſion abgelehnt worden
und hat auch im Plenum für jetzt keine Ausſicht
auf Annahme Dieſe Vorlage ſteht auf der Tages
ordnung der nächſten Sitzung vom 17. Mai. Was
die Landwirthſchaftskammern betrifft, ſo iſt bei der
heutigen Beſetzung des Hauſes jede Verſtändigung
zwiſchen den Fraktionen unmöglich. Die Entſchei
dung kann alſo erſt nach der Vertagung getroffen
werden. Kommt die Landwirthſchaftskammervorlage
zu Stande, ſo bleibt die Beſchlußfaſſung des Herren
hauſes abzuwarten. Jn dieſem befindet ſich noch
die Vorlage betr. das Pfandrecht an Eiſenbahnen
welche das Plenum an die Commiſſion zurückver
wieſen hat, nachdem die Commiſſion den S l der
Vorlage abgelehnt hatte. Bei dem verwickelten
juriſtiſchen Charakter dieſer Vorlage iſt die Erledi

ſehr zweiſelhaft. Vorausſichtlich iſt alſo das einzige
praktiſche Ergebniß der Nachſeſſion das Landwirth
ſchaftskammergeſetz in irgend einer Geſtalt.

Vermiſchtes.
(Glückliche Rettung) Von den im Lugloch

ein geſchloſſenen Höhlenforſchern meldet ein
Wolſfſches Telegramm Montag nachmittags 4 Uhr wurden
ſämmtliche ſieben Ein geſchloſſenen aus der
Höhle ins Freie vefördert. Sechs konnten ſelbſt
ſtändig gehen; einer mußte geführt werden. Alle befinden
ſich verhältnißmäßig ganz gut. Der Taucher Fiſcher war
der erſte, der, nachdem die Schlurföſſung durch einen Spreng
ſchuß freigelegt war, zu den Eingeſchloſſenen vordrang, die
noch Kerzen und geringen Vorrath an Brot und Käſe hatten
Nach Privatmeldungen drang ein Genieoffizier zuerſt bis
zu den Eingeſchloſſenen vor und labte ſie. Jn einer anderen
Nachricht heißt es Um 11 Uhr vormittags vernahm man
in den Pauſen der Sprengſchüſſe plötzlich Hilferufe der Ein
geſchloſſenen. Dieſelben hatten ſich in der Höhle an die
Mündung des Kamins geſchleppt und durch denſelben ge
rufen. Bevor man noch hinein konnte, wurde ihnen durch
den Kamin Licht und Nahrung gereicht. Dann wurden die
Sprengungen fortgeſetzt, bis das Eindringen möglich war.
T Im Laufe des Sonnabend Vormittags wurde unter der
Leitung des Oberlieutenants Pizzighelli vom Genieſtabe und
des Geniehauptmannes May die Unterſuchung des von
Tümpel zum Schlurf führenden Waſſerlaufes unternommen,
die leider ein wenig troſtreiches Ergebniß lieferte. Es zeigte
ſich, daß noch immer mächtige Baumſtämme, Geſtrüpp und
Gerölle den Eingang zum Schlurf verſperrte. Es wurde
nun dieſer noch immer nicht zugängliche Theil der Höhle
mit Magneſiumlicht beleuchtet, wodurch bis weit hinein ein
Ueberblick über die Waſſerverhältniſſe möglich war, die ſich
leider als ungünſtig herausſtellten. Ferner würde mit einem
an einem langen Seile befeſtigten Holzkreuze, in deſſen Mitte
ein Kerzenlicht befeſtigt war, der Verſuch gemacht, den Kanal
bis zum Schlurf, unmittelbar vor dem Eingange zu dieſem
auf dem Waſſerſpiegel durch längere Zeit zu beleuchten.
Dieſer Verſuch gelang vollkommen, und es iſt auch nicht
ausgeſchloſſen, daß gerade mit dieſem Verſuche den Unglück
lichen in der Höhle das erſte Lebenszeichen von der Außen
welt gegeben wurde. Die Eingeſchloſſenen und nun glücklich
Befreiten ſind: Der Obmann der Geſellſchaft der Höhlen
forſcher, Joſef Faſching, Angeſtellter der Gasfabrik, 43
Jahre alt, verheirathet; 2) J. Roswald, Riemergehilfe,

Vorherigen, etwa 20 Jahre alt, ledig; 9) Karl Zwaier,
Buchhandlungsgehilfe, 29 Jahre alt, ſeit einem Jahre ver
heirathet: 59) J. Maier, 20 Jahre alt, ledig; 6) F. Kurz,
e 28 Jahre alt, kedig; 7) der 17 jährige Realſchüler

eid. er glückliche Gewinner des großen Looſes)
der preußiſchen Staatslotterie, Spezereihändler Thibaut in
Diedenhofen, erhält, wie die „Moſel und NiedZeitung“
ſchreibt, in der letzten Zeit Bettelbriefe aus allen Gauen-
An einem einzigen Tage kamen 61 ſolcher Briefe an. Es
wurden darin als Almoſen die Summen von 10000, 30060
Mk. u. ſ. w. erbeten. Unter dieſen Bittſtellern befinden ſich
u. a. ein gefallener Baron, verkrachte Kaufleute unglückliche
Spieler u. dgl. m. Selbſt mit zwei ausgefüllten Poſt
mandaten, ſchon frankirt, kam eine ſolche Bittſchaft an, wo
rin bemerkt wird, Herr Thibaut möge eine nicht zu kleine
Summe auf dieſelben ſetzen und dem bedrängten Einſender
zuſchicken. Ein Brief rührte von dem Sohne einer ehemals
In Diedenhoſen anſaſſigen Familie her der Abſender bat um
500600 Mi., damit er mal wieder eine Reiſe nach ſeiner
Geburtsſtadt Diedenhofen machen könne.“

(Günſtiger Moment.) Student A. „Wohin ſo
eilig Student B. „Komm mit eben wird das

am Sitze eines Collegialgerichts davon abhängig zu
machen, daß der Betreffende vorher während der

Abg Hauſe eingebracht, wobei er, wie ſchließlich Abg. Gothein
ſeſtſtellte, den Antrag auf Vorlegung von Matedial über

Univerſitätsgebäude photographirt Denk nur die Reklame
zu Haus, wenn wir mit auf das Bild kämenl,

gung derſelben in beiden Häuſern des Landtages

21 Jahre alt, ledig: 39) J. Fölzmann, Berufsgenoſſe des
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Vedeutend unterm Werthe
verkaufe ich

Rricotanaiüige
für Knaben von 2—6 Jahren wegen
Aufgabe dieſes Artikels

A. Memelkgel,
Oelgrube 15.

Von jetzt ab alle Tage
junge Häühnchen.

Marie Grumow,
Sand Nr. 14

Gut erhaltene
ſaure Gurken
empfiehlt in Schocken und im Einzelnen billigſt

Paul Naäther, Markt 5.
Gerwaniſche Fiſchhandlung

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Schollen,

Cabeljau.
Kappelſche und Kieler

Bücklinge, Störſleiſch, geräucherten Schell
ſiſch, Lachsheringe, Flundern, Aale, Brat

heringe in Fäſſern und Doſen,
Auchovis, Hnmmer, Sardinen, Aal und
Hering in Gelée, ff. Ranuchlachs n. Caviar,

Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen
empfiehlt W. Krä hin ev.

Rehrücken,
Rehkeulen,
Rehblättchen

einſieht W t.Schweineſleiſch
a Pfund 50 und 60 Pf.
friſche Wurſt

à Pfund 70 Pf.wint K. Känisch,
Neumarkt Nr. 36.

Semfg rigen
um damit zu räumen

à Pfund 25 Pf.
F. Otto Wirih,
Gotthardtéſtraßze 11.

ff. Döllnitzer Rittergut

Gose
25 Fl. 3 Mk frei Haus.

Zu beziehen durch
Vierhandlung Neumarkt 92.

Pressstsine
zum Sommerpreis

empfiehlt

21000 Stück 11,50 Mk frei Gelaß.

C E.Beſtellungen werden angenommen
Lauchſtädter Straße 17,
Amtshäuſer 12.

2

Baumwollene, Haus-
Morgen- u. Kinderkleider,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. I Wwanzig.,
Leutersdorf (Oberlauſitz).

Preisliſte und Muſter frei.

W

rer e evrätzer 20 Fl. 3 Mk.Schwarzbier 24 Fl. 2 Mk.
Monopol 25 Fl. 3 Mk.Tinzer Verſand 30 Fl. 3 Mk. lOetiler'ſches Lagerbier 30 Fl. 3 Mk.
Hall. ActBier 30 Fl. 3 Mk.Weizenlagerbier 30 Fl. 3 Mk. 3
Selterwaſſer 30 Fl. 3 Mk.
empfiehlt

Bierhandlung Neumarkt 52.

Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt
F. Kämmer's Reſtauration

e Morgen Donnerstag

Schnellſte Bedienung

Schlachtefeſt. e

Halleſche

I. Abtheilung.

HerrenJacket und
Nock Anzüge

in Buckskin, Cheviot und
Kammgarn in den neueſten
Farben, ein und zweireihig.

II. Kblheilung.
Knahen, Hurſchen

in ein und zweireihig Jacket,

und allen Preislagen

III. Abtheilung.

Kleiderfahrif,

Merseburg, Rossmarkt 6, part. u. I. Et.
Geschaftsbans für Herren n. Knaben Den

Um mit dem noch großen Waarenlager möglichſt ſchnell
zu räumen, empfehle zu

Driginal-Fabrikpreisen:

und JünglingsAn

Arbeitergarderobe.

75
775

7

IV. Ablheilung.

Facon geſetzlich geſchützt.

Aleimge Vertretung für blau

Arbeiter-Normal-Anzüge.
Preisgekrönt auf der

allgemeinen Ausſtellung für UnfallVerhütung
in Berlin 1889 und Amſterdam 1890.

V. Abltheilung.
Anfertigung Dach IIaags

Beſte Ausführung
Civile Preiſe

Preſsangabe unterlaſſe hier, da doch
nur bei Beſichtigung der Waaren die Preis

würdigkeit kenntlich iſt.

Dem auswärtigen Pablikum
wird bei Vorzeigen der Fahrkarte an der Ge
ſchäftskaſſe beim Einkauf von 20 Mark an das
Fahrgeld zurückerſtattet.
Umtauſch geſtattet. Koſtenfreie Aenderung.

Mersegburg, Rossmarkt G.
Da am 1. Bſingſtſeiertage mein Geſchäft geſchloſſen

bleiben muß, bitte ich ein geehrtes Dublikum, ſeinen event.
Wedarf bei mir bis Honnabend Abend zu decken. h

9

zuge,

ſowie Kittel
und BlouſenFacon, in großen Sortimenten

Rechunngsabſchluß
der gemeinſchaſtlichen Ortskranken

kaſſe der Stadt Merſeburg
pro 18983.

a. Einnahmen,
Kaſſenbeſtand 683 512) Zinſen von Kapitalien und
ſonſtigen belegten Geldern

3) Eintrittsgelder
4) Geſammtbeiträge (Antheile der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer

zuſammen) 18266 195) Zuſatzbeiträge für Familien
unterſtützung 99 756) Erſatzleiſtungen für gewährte
Krankenunterſtützung 142 44

7) Erſatzleiſtungen von Berufs

genoſſenſchaſten e. 124 088) Aus verkauften Werthpapieren
und zurückgezogenen Kapi

talien 8153 360W 9) Aufgenommene Dahrlehne e. S
10) Sonſtige Einnahmen 67 960
11) Summe der Einnahmen 38795

b Anusgaben,
Für ärztliche Behandlung 32

2) Für Arznet und ſonſtige Heil

mittel 2928 333) Krankengelder:
a) an Mitglieder 10744 38
b an Angehörige der Mit

glieder 136 69Unterſtützungen an Wöchne

rinnen 5465) Sterbegelder 982 756) Kur und Verpflegungskoſten
an Krankenanſtalten 778 15

7) Fürſorgefür Rekonvaleszenten
nach Beendigung der Kranken
unterſtützung

8) Erſatzleiſtungen für gewährte
Krankenunterſtützung 12 40

9) Zurückgezahlte Beiträge und z
Eintrittsgelder 4 7610) Für Kapitalanlagen 7210 40

11) Zurückgezahlte Dahrlehne
12) Verwaltungsausgaben:

a) perſönliche: 1021 63
ſachliche 558 3913) Sonſtige Ausgaben

Summe der Ausgaben 28234 48
e Abſchluft.

Summe der Einnahmen
Summe der Ausgaben
Ergiebt für den Schluß des
Rechnungsjahres einen Kaſſen
beſtand von

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Der Vorſtand. Paul Thiele.

Sohn.Montag den 14. und Dienſtag der

28795 57
28234 48

561 09

s v. We
P ingstbier,

wozu ergebenſt einladen

vie Jngend. G. Große. Gaſtwirth.
Dauer s Kektauration.

d Hente Mittwoch
e Schlachtefeſt.
Rollſchuh Club.
Heute Abend Uebungen el

T Für mein Materialiwnaren Geſchafe
e ſuche ich per 15./5. oder I. /6. einen ehrlichen,

kräſtigen
16- 18 Jahr ält.
s

n 3 z. Erlernen der feinenJunge Mödchen Damenſchueiderei

Hausburſchen,
C. Güſtel, Halle a S.

gr. Steinſtr. 25.

land,
Teichſtraße 7.

Wegen Krankheit des Mädchens ſuche füre Arf wartung
für den ganzen Tag. Frau Wirth

Halleſche Straße 9.

Suche für mein Blumengeſchaft ein

junges Mädchen ne
W. Wüesembeehew,
Kunſt u. Handelsgärtner.

Ein tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen
ſucht zum 1. Juli

Frau Wüeogawel, Vorwerk 8.
Mehrere Mädchen für Stadt und Land

für ſofort und ſpäter, ſowie S Kuechte und
I Hoſjungen für ſofort ſucht

Wittwe Weoilgrt, Oberbreiteſtraße 14

Hahlesehe K(leiderſabrik u. K hof Hat e
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh Wellfleiſch, abends friſche Wurſt, auch
außer dem Hauſe.

Ein kräftiges Schulmädchen geſucht
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Beilage zu Nr. 90 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9 Mai 1894

Volkswirthſchaftliches.
Zehn Centner Gold in Zwanzigmarkſtücken

wurden am Sonnabend von der Zollkammer So s
nowice nach Warſchau vefördert. Dieſe Sendung,
welche einen Werth von über 1300 000 Mark
repraäſentirte, iſt, wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“
konſtatirt, der Zollerlös für dentſche, nach
Rußland ausgeführte Waaren für einen
Zeitraum von zehn Tagen. Es iſt hieraus zu er
ſehen, wie umfangreich und lebhaft ſich der deutſche
Export nach Rußland geſtaltet.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 7. Mai Heute gegen Mittag
wurde hier folgende Blutthat verübt: Der ſich ſeit
einiger Zeit in einem hieſigen Gaſthofe aufhaltende
Privatmann Friedrich Krug von hier begab
ſich in die in der Schillerſtraße belegene Wohnung
ſeiner geſchiedenen Ehefran Marie geb. Bothe,
um von derſelben Geld zu erlangen. Die Frau
wies das Anſuchen des Mannes zurück, in Folge
deſſen derſelbe ſo in Wuth gerieth, daß er aus
einem mitgebrachten Revolver einen Schuß auf die
Frau abgab und ihr ferner mit einem in der Küche
vorgefundenen Beil mehrere wuchtige Schläge ver
ſetzte. Darauf richtete der Thäter die Schußwaffe
gegen ſich ſelbſt und traf ſich durch die rechte
Schläfe ſo gut, daß der Tod nach kurzer Zeit ein
krat. Die Frau hat nicht unerhebliche Verletzungen
davongetragen, doch hofft man ſie am Leben zu
erhalten. Die Hausbewohner mußten erſt die Thür
zur Wohnung der Frau, die der Mörder ſelbſt
verſchloſſen hatte, gewaltſam öffnen. Der Vorfall
hatte vor dem Hauſe eine große Menſchenmenge
zuſammengeführt.

Halle, 7. Mai. Die ProvinzialLieder-
tafel, beſtehend aus je einer Liedertafel der Städte

Magdeburg, Deſſau, Zerbſt, Cöthen, Barby, Schöne-
beck und Halle (Halleſche Liedertafel), hält ihre
diesjährige Liedertafel am 19. und 20. Mai in
Magdeburg ab. Am 19. Mai findet Empfang und
Commers, am 20. Mai großes Geſangsconzert ſtatt.
Die Betheiligung der Sänger an dieſem Jahresfeſte
verſpricht eine recht zahlreiche zu werden.

Teuchern, 5. Mai. Der 12 jährige Schul
knabe Peuckert von hier verunglückte vorgeſtern
im Nachbarorte Gröben bei dem Beſteigen einer
Pappel, auf welcher derſelbe das Neſt eines Krähen
paares unterſuchen wollte. Jnfolge eines Aſtbruchs
ſtürzte er ſo unglücklich herab, daß er mehrere
Knochenbrüche erlitt und nicht wieder aufzuſtehen
vermochte. Er mußte nach Hauſe getragen werden.
Die inneren Verletzungen ſollen derartig ſein, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Klausthaäl, 6. Mai. Seit vorgeſtern liegt
das Gebirge wieder im Schneegewande.
Glücklicherweiſe hat kein bedeutender Froſt ſtatt
gefunden, ſodaß der unliebſame Nachwinker hoffent
lich den Fluren und dem jungen Laub der Bäume
nicht ſchaden wird.

t Eisleben, 7. Mai. Jn Helbra wurde
geſtern der Bäckergeſelle M. auf dem Schießſtande
der Schützengilde durch einen Schuß ſchwer ver
letzt, daß er bald darauf ſtarb. M. überſchritt,
obwohl ſeine Begleiter ihn warnten, das Terrain
vor dem Schießſtande. Den betr. Schützen trifft
keine Suld.

Halberſtadt, 7. Mai. Der furchtbare
Stürm am verfloſſenen Freitag hat auf den Feldern
arge Verwüſtungen angerichtet. Namentlich ſind
weite Strecken von Zuckerrübenpflänzchen durch Ver
wehung und Abreißen vollſtändig vernichtet, ſodaß
eine nochmalige Beſtellung erforderlich wird. Dieſe
iſt in dieſem Jahre infolge des Saamenmangels mit
großen Koſten verbunden, ſodaß den heimgeſuchten
Wirthſchaften ein ganz bedeutender Verluſt erwäachſt.
Auch die Erbſenfelder haben arg gelitten. Stellen
weiſe ſind die Gräben mit verwehtem Ackerboden
voll gefüllt.

Mühlberg, 6. Mai. Die Ehefrau des
Schiffers Hoffmann von hier, welche am Himmel
fahrtstage nach Fichtenberg ging, um geſpartes Geld
ihren Eltern zur Aufbewahrung zu übergeben, wurde
unterwegs von dem Schweizer Friedrich Schaer
angefällen, in ein in der Nähe befindliches
Roggenfeld geſchleift und ihres Porkemonnais init
219 Mk. Jnhalt beraubt, außerdem ſo am Halſe
gewürgt, daß ſie faſt eine Leiche war, als endlich
verſchiedene Perſonen zu ihrer Hülfe herbeieilten.
Der Verbrecher wurde verfolgt, feſtgenommen und
an das Amtsgericht in Mühlberg abgeliefert.

Leipzig, 6. Mai Das erſte diesjährige
Radwettfahren hatte nach der S.Ztg. folgenden
Verlauf a. Niederrad Ermunterungs-
fahren. 2000 w. Preiſe: 50, 30, 20 Mk. 20
Fahrer. 1. Wilhelm SchulzeLauſigk; 2. Moritz

Schmatzler jun. Plauen i. Voigtl. 3. Georg
Böhme Leipzig. b. Niederrad Haupt
fahren. 1609 w. Preiſe 150, 80, 40 Mk. 9
Fahrer. 1. UnderborgHamburg; 2. Heimann
Berlin; 3. Burger Dresden. c. Hochrad
Haäuptfahren. 2000 m. Preiſe 150, 80, 40
Mark. 9 Fahrer. 1. Heinr. Roth-München;
2. Rud. Mengler Hannover 3. Adolf Elsner
Berlin. d. DreiradHauptfahren. 1000 w.
Preiſe: 150, 80, 40 Mk. 5 Fahrer. I. Willy
Diſchbein Leipzig; 2. Herty -Steinheim; 3.
Stumpfe Berlin. e. Hochrad Vorgabe-
fahren. 1609 m. Preiſe 100, 60, 30 Mk. 9
Fahrer. 1. Elsner-Berlin; 2. Spitzig Berlin
3. Mengler Hannover. t. NiederradVor
gabefahren. 3000 m. Preiſe: 100, 60, 30 Mk.
21 Fahrer. Stöß-Leipzig; 2. Lauenroth
Wegeleben 3. Wilhelm SchulzeLauſigk. g. Drei
raäd-Vorgabefahren. 2000 w. Preiſe: 100,
60, 30 Mk. 5 Fahrer. HertzSteinheim, 2.
Underborg Hamburg 3. Stumpf Berlin. Jn
den Rennen a bis k wurde der bisherige Record
nicht geſchlagen im letzten Rennen ſchlug jedoch
Hertz den Record von 3 Min. 28 Sek. Um
Sekunde.

T. Leipzig, 6. Mai. Die Michaelismeſſe
wird bereits in dieſem Jahre nach dem neuen Turnus
abgehalten werden ſie beginnt am 26. Auguſt und
dauert bis zum 16. September.

F. Dresden, 5. Mai. Die Vorarbeiten zum
6. Deutſchen Bundeskegelfeſte nehmen ihren
geregelten Fortgang. Der Garantiefonds hat ſich
bis jetzt auf 60000 Mk. gehoben, ſo daß alle Pläne
der einzelnen Ausſchüſſe ohne Bedenken durchgeführt
werden können. Der Verband Hannover, der als
Vertreter der letzten Feſtſtadt, den Feſtzug am 15.
Juli eröffnet, wird, wie die Städte Leipzig, Braun
ſchweig und Chemnitz, einen in die Stadtfarben
Hannovers gekleideten Herold vorausreiten laſſen.
Verſchiedene andere Verbände haben dem Feſtvor
ſtande mitgetheilt, daß in den nächſten Tagen Be
ſchlüſſe über originelle Einſchaltungen im Zuge ge
faßt und ſoweit eine weitere Belebung des in Er
wartung ſtehenden farbenprächtigen Bildes geboten
werden wird. Auch eine große Dresdner Brauerei
wird wahrſcheinlich einen Gambrinuszug dem
lebensvollen Bilde einreihen. Bei dem geplanten
Zuge erſcheint auch das berühmte „Deutſche
Kegelſpiel“, welches von dem Verbande Dresdner
Kegelelubs bei Gelegenheit des Bismarckbeſuches in
Dresden vor dem Altreichskanzler paradirte. Die
Feſtleitung hat ſich mit verſchiedenen hochſtehenden
Perſönlichkeiten Deutſchlands in Verbindung geſetzt
und von dieſen bereits die bindende Zuſage erhalten,
daß dieſelben hervorragende Preiſe für das Preis
kegeln ſtiften werden. Sobald nach dieſer Richtung
hin die Ergebniſſe feſtſtehen, wird das Weitere be
kannt gegeben.

Der Provinzial-Verein ehemal. Jäger
und Schützen (Sitz Halle a. S.) hält ſeine dies
jährige Generalverſammlung und Stiftungsfeſt am
3. und 4. Juni d. J. in der Reſidenzſtadt Gera
ab. Der dortige Localverein ſcheut weder Koſten
noch Mühe, ſeinen Gäſten den Aufenthalt ſo an
genehm wie möglich zu bereiten und ſind alle ehe
maligen Grünröcke herzlich willkommen! Se. Durch
laucht Fürſt Heinrich XV. iſt hoher Protektor des
Vereins und Chef des Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4.
Die Feſtmuſik wird das Muſikcorps des Magdeb.
Jäger-Bat. Nr. 4 in Colmar ſtellen.

Bei der Neuordnung der preußiſchen
Staatseiſenbahnen werden nach dem neuen,
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in dieſem und
dem nächſten Jahre zur Ausführung kommenden
Plane mit Eiſenbahndirectionen die Städte
Magdeburg und Halle a. S. bedacht werden;
an Stelle der Betriebsämter werden in folgenden
Orten der Provinz Betriebsinſpectionen errichtet
Magdeburg, Halle a. S., Erfurt, Halber
ſtadt, Nordhauſen und Weißenfels; für
Anhalt erhält die Stadt Deſſau eine Betriebs
inſpection.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Mai 1894.

Das Amtsblatt der kgl. Regierung hierſelbſt
(Stück 18) veröffentlicht die Satzungen, betreffend
die Einrichtung und Ordnung der Ver
breitung von Nachrichten über Hoch
waſſer und die Feſtſtellung des Verhaltens der
Hochfluthen im Gebiete der Saale, der Unſtrut,
der weißen Elſter, der Mulde und der ſchwarzen
Elſter.

Zur Vornahme der ſogen. Waffenmuſte
rung bei den hier garniſonirenden 3 Huſaren
Escadrons weilt ſeit Dienſtag Herr Generalmajor
v. Häſeler aus Erfurt in unſerer Stadt

Auf ihrem Rückmarſche von Koburg nach
Berlin paſſirte geſtern Vormittag die zum Ehren
dienſt bei der Königin von England kommandirt
geweſene Escadron des 2. Garde-Dragoner-
Regiments unſere Stadt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 7. Mai 1894. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Sitzung mit der Mittheilung, daß den Stadtver
ordneten ein Verzeichniß der im laufenden
Jahre bewilligten Stipendien zugegangen iſt.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Stadtv. Rindfleiſch referirt über den Ab
ſchluß der Kämmereikaſſen Rechnung für
1891/92 und beantragt die Ertheilung der Ent
laſtung. Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

2) Stadtv. Glaß referirt über die Rechnung
der Handwerker Fortbildungsſchule für
1892/93. Dieſelbe balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 3685,36 Mk. und wird die vom
Referenten beantragte Entlaſtung anſtandslos er
theilt.e Stadtv. Mavche unterbreitet die Rechnung

der Armenkaſſe für 1891/92 und beantragt
ebenfalls die Entlaſtung derſelben. Die Ver
ſammlung entſpricht dieſem Antrage.

4) Ref. Stadtv. Herbers. Jm October v. J.
beſchloß die Verſammlung im Anſchluß an die Be
ſprechung eines Cangaliſationsprojects für
die Stadt Merſeburg, den Jngenieur Pfeffer
in Halle zu beauftragen, ein neues Project
nach dem Trennungsſyſtem (Wirthſchafts
abwäſſer vom Niederſchlagswaſſer getrennt gehalten)
für 1500 Mk. auszuarbeiten. Jngenieur Pfeffer
hat ſich dieſes Auftrages entledigt; das Project iſt
vom Magiſtrat der Baudeputation zur Begutachtung
übergeben worden und von dieſer an den erſteren
zurückgelangt mit dem Bemerken, daß man bei
einer event. Ausführung der Canaliſation dem
Schwemmungsſyſtem den Vorzug gebe, da daſſelbe
mit ſeiner natürlichen Spülung der Canäle durch
die Niederſchlagswäſſer weſentliche Vortheile vor
dem Trennungsſyſtem biete. Der Koſtenanſchlag
lautet für eine Canaltſation mit Schwemmungsſyſtem
auf 800000 Mark, für eine ſolche nach dem
Trennungsſyſtem auf 650 000 Mark. Der Preis
unterſchied der beiden Syſteme wird jedoch auf
gewogen durch die unvermeidlichen Mehrkoſten für
Reinigung und Spülung der nach dem Trennungs
ſyſtem angelegten Canäle. Die Baudeputation hat
ſich weiterhin dahin geäußert, daß mit Rückſicht
auf die finanzielle Lage der Stadt die Ausführung
eines Canaliſationsprojects auf einige Jahre zu
vertagen ſei. Der Reſerent ſchließt ſich den Aus
führungen der Baudeputation an und hält derſelbe
die Vermögenslage der Stadt ebenfalls nicht für ſo
günſtig, daß eine jährliche Belaſtung der
Bürgerſchaft mit (30 bis 40000 Mark
neuen Steuern ohne Weiteres beſchloſſen
werden kann. Sein Antrag geht deshalb auch
auf Vertagung der Vorlage Jn der Dis
euſſion ſpricht zunächſt Stadtv. Heilmann für
die baldige Ausführung der Canaliſation, damit die
zur Zeit beſtehenden drückenden Calamitäten beſeitigt
würden. Die finanzielle Lage der Stadt werde
nach einigen Jahren auch nicht günſtiger ſein als
heute, deshalb wäre es gleichgültig, ob man jetzt
oder ſpäter mit der Canaliſation der Stadt beginne
Redner beantragt, die Angelegenheit dem
Magiſtrat zur weiteren Förderung und
Beſchleunigung zu übergeben. Stadtv.
Günther iſt für eine theilweiſe Ausführung der
Canaliſation und will mit der Gegend linksſeitig
der Kliag, wo das Bedürfniß am meiſten drängend
iſt, beginnen. Bürgermeiſter Reinefarth bittet,
alles Weitere dem Magiſtrat zu überlaſſen, der bei
der Regierung einige Aenderungen beantragen und
die Sache nach Möglichkeit fördern, dabei aber zu
nächſt die Regulirung der Klig anſtreben wird.
Stadtv. Schwengler iſt mit Rückſicht auf die
Unſicherheit in der demnächſtigen Geſtaltung der
Eommunalſteuer Verhältniſſe ebenfalls für Vertagung
der Vorlage. Eine Regulirung der Klig werde
übrigens ſchon viele Uebelſtände beſeitigen. Bei der
hierauf folgenden Abſtimmung wird der Antrag
Heilmann abgelehnt, der Antrag des Referenten
auf Vertagung der Vorlage angenommen.

5) Auf Antrag des Ref. Stadtv. Heber wird
der hieſigen „Krippe“ für dieſes Jahr ein Zuſchuß
von 300 Mk. aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe bewilligt.

6) Stadtv. Heilmann referirt über die Abſicht
des Magiſtrats, auf Grund der Beſtimmungen der
Landgemeinde Ordnung die Einverleibung des

Dorfes Venenien in die Stadtgemeinde
Merſeburg zu betreiben und beankragt, zur

J rBildung einer für dieſen Zweck beſtimmten ge

ehe



miſchten Eommiſſton, die alles Weitere feſtzu
ſetzen hat, einige Mitglieder zu ernennen. Der An
rag wird genehmigt und zu Mitgliedern der
Commiſſton gewählt die Stadtv. Glaß, Heil
mattn und Hündorf

7) Ref. Stadtv. Gra u. Der an der Weißen
felſer Straße am Eingange zunt Bürgergarkten
und vor den Häuſern Nr. 3—5 belegene freie
Platz, der theilweiſe jetzt vom Holzhändler Schade
als Lagerplatz für Langholz benutzt wird, ſoll nach
einer Vorlage des Magiſtrats regulirt, ent
wäſſert, gepflaſtert und zum Theil mit
Anpflanzungen verſehen werden. Das Ver
tragsverhältniß mit dem c. Schade iſt zu dem
Zwecke zu kündigen und anderweit feſtzuſetzen. Der
Koſtenanſchlag für dieſes Project beläuft ſich auf
1200 Mk. Der Referent kann ſich mit der An
pflanzung eines Theils des betr. Platzes nicht be
freunden, da er hierdurch eine Verkehrsbeſchränkung
Befürchtet, und beanträgt die einfache Regu-
lirung und Chauſſtirung, ſowie die weitere
Benutzung des Platzes in der bisherigen Weiſe.
Bürgermeiſter Reinefarth tritt warm für die
Magiſtratsvorlage ein, zumal der Abänderungsantrag

Des Referenten das Project noch vertheuern würde.
Nach ſeiner Anſicht bleibt die Fahrſtraße nach den
Scheunen breit genug, um Verkehrsſtörungen aus
Zuſchließen. Stadtv. Mildner behauptet, daß
ſchon jetzt zur Erntezeit der Verkehr häufig behindert
worden ſei und bekämpft ebenfalls die Anpflanzung.
Stadtv. Herbers tritt für die Magiſtratsvorlage
ein und beantragt deren un veränderte An
nahme. Der Referent betont noch, daß die ge
plante Verſchönerungsanlage die Benutzung des
Weges ſeitens der Oekonomen völlig verhindern
werde. Nachdem noch die Stadtv. Richter,
Günther und Lindenſtein geſprochen, wird die
Vorlage gemäß dem Antrage des Stadtv. Herbers
unverändert angenommen, der Antrag des
Referenten abgelehnt.

8) Ref. Stadtv. Mildner. Jnfolge einer Auf
forderung des Oberpräſidenten unſerer Provinz hat
Magiſtrat gemäß den Vorſchriften der Gewerbe
Ordnung für Städte von über 15 000 Einwohnern
in Ortsſtatut über den Betrieb von Gaſt
und Schankwirthſchaften feſtgeſetzt, durch
welches die Ertheilung von Conzeſſionen zu ſolchen

won der Bedürfnißfrage abhängig gemacht wird.
Zur Zeit ſind hier 139 Conzeſſionen ertheilt, was
bei 18247 Einwohnern 1 Conzeſſton auf 131 Per
ſonen ergiebt. Auf eine Anfrage des Stadtv.
Herbers bemerkt Bürgermeiſter Reinefarth,
daß es ſich hierbei auch mit um den Ausſchank von
Bier und Kaffee handle, für welchen beſchränkende
Beſtimmungen bis jetzt hier nicht exiſtirten. Die
Vorlage wird anſtandslos genehmigt.

9) Ref. Stadtv. Günther. Die Baudeputation
hat im Auftrage des Magiſtrats Vorſchläge für die
im laufenden Jahre hier vorzunehmenden Neu und
Umpflaſterüngen gemacht und hat hierbei eine Reihe
nothwendiger Arbeiten bezeichnet, die einen Koſtenauf
wand von ca. 46750 Mk. erfordern würden. Da der
Etat jedoch nur 20000 Mk. für Pflaſterungen aus
wirft, ſchlägt Magiſtrat vor, in erſter Linie die
Oberbreiteſtraße, dann die Schmaleſtraße und die
Verbindungsſtraße von der Gotthardtsſtraße nach
der Preußerſtraße am Meiſterſchen Hauſe vorzu
nehmen. Der Referent befürwortet dagegen den
Markt vom Baar'ſchen Hauſe bis zum Kaufmann
Herfurth, die Oberbreiteſtraße und die Wagnerſtraße;
letztere ganz beſonders wegen ihres ſtarken Wagen
verkehrs. Jm Laufe der Debatte begründet Bürger
meiſter Reinefarth die Magiſtratsvorſchläge, denen
die Stadtv. Schwengler und Herbers Beifall
zollen, während Stadtv. Richter noch für die
Unteraltenbürg eintritt. Bei der Abſtimmung wird
zunächſt die Pflaſterung der Oberbreiteſtraße (13 200
Mk. Koſtenanſchlag) beſchloſſen und hierauf die
weitere Durchführung der Arbeiten entſprechend der
Magiſtratsvorlage genehmigt.

10) Stadtv. Richter unterbreitet der Verſammlung
ein Geſuch des Handarbeiters Peuſchel, Pächters
des ſtädtiſchen Hauſes Brauhausſtraße 9, um Ein
richtung der Waſſerbeitung in dieſem Grund
ſtück. Referent befürwortet das Geſuch und be
antragt, die auf 119 Mk. 20 Pf. veranſchlagten
Koſten der Kämmereikaſſe zu entnehmen. Die Ver
ſammlung ertheilt ohne Debatte ihre Zuſtimmung

Ref. Stadtv. Barth legt der Verſammlung
einen Vertrag mit dem Skadtrath Berger
vor, der gleichzeitig die Abänderung eines früheren
Beſchluſſes der Verſammlung enthält. Nach letzterem
ſollte, da ein gütliches Abkommen mit den Adja
centen Teichmann und Berger an der Halleſchen
Straße nicht zu erzielen war, vor den Grundſtücken
derſelben eine ſtarke Futtermauer gezogen und
dann die endliche Ausfüllung des Chauſſeegrabens
bewirkt werden. Der Beſchluß kam vor dem Teich
mannſchen Grundſtück zur Ausführung, während
Stadtrath Berger noch in letzter Stunde die früheren
Vorſchläge der Stadtverwaltung geceptirte, ſeine

Grabens vorarbeitete. Stadtrath Berger beantragt nun,
ihm die früher für dieſes Entgegenkommen zugeſicherten
269 Mk. auszuzahlen. Magiſtrat hat die Summe
bewilligt unter der Bedingung, daß, falls ſich die
Mauer als zu ſchwach erweiſt, die Stadt für keine
Reparaturen aufkommt. An der Debatte betheiligen
ſich die Stadtv. Lindenſtein, Frauenheim,
Graul und Günther Letzterer theilt mit, daß
er auch den Rentier Teichmann unmittelbar vor
dem Beginn der Aufführung der Futtermauer er
ſucht habe, das ſtädtiſche Angebot anzunehmen, aber
zurückgewieſen worden ſei. Referent beantragt, dem
Magiſtratsbeſchluſſe beizutreten und beſchließt die
Verſammlung demgemäß.

12) Ref. Stadtv. Bäge. Durch die nachträgliche
Zufüllung des Chauſſeegrabens vor den Grund
ſtücken Halleſche Straße Nr. 3, 4 Und 5 iſt der
ſ. Z. zwiſchen der Provinzial Verwaltung und der
Stadtbehörde geſchloſſene Vertrag einer Ex
neuerung bedürftig geworden. Das Schriftſtück,
welches die bereits früher eingegangenen Verpflich
kungen der Stadt ohne beſondere Entſchädigung auf
die letztgenannten 3 Häuſer ausdehnt, liegt der Ver
ſammlung vor und wird auf Antrag des Referenten
ohne Discuſſion genehmigt.

13) Ref. Stadtv. Schwengler. Bei der Be
rechnung des Beitrags zu der Ruhegehaltskaſſe der
Lehrer nach dem Stande der Gehälter vom 1.
October 1893 hat ſich eine Etatsüberſchreitung in
Höhe von 180 Mk. 88 Pf. herausgeſtellt. Magiſtrat
beantragt die Bewilligung dieſer Mehrausgabe und
ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung

Jn geheimer Sitzung wird die Entſchädigung
für Reinigungswerkzeuge unſerer Schulkaſtellane ein
heitlich feſtgeſetzt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
W Niederclobicau, 6. Mai. Heute fand

bei herrlichem Wetter das Miſſionsfeſt der
Ephorie Lauchſtädt hierſelbſt ſtatt. Eröffnet
wurde daſſelbe nachmittags 3 Uhr mit einem Gottes
dienſte in hieſiger Kirche. Vor einer großen Zahl
Andächtiger hielt Herr Paſtor Strümpfel aus
Herrengoſſerſtädt die zündende Feſtpredigt über

Moſe 37, 11—17 und ſprach von „Joſeph's
Sendung zu ſeinen Brüdern, ein Vorbild unſerer
Miſſion“, deren Grund, Zweck und Erfolg Um
5 Uhr fand eine Verſammlung im Gaſthauſe zu
Wünſchendorf ſtakt, in welcher Herr Superintendent-
Philler aus Lauchſtädt den Miſſionsbericht er
ſtaktete. Er bat hierbei um regere Betheiligung an
dem heiligen Werke der Miſſion, hauptſächlich durch
milde Gaben, die es ermöglichen, Arbeiter in die
finſtern Heidenländer hinauszuſenden. Ferner hielten
der Herr Feſtredner und Herr Paſtor Küſter-
Schafſtädt noch Anſprachen, welche die Zuhörer
feſſelten und intereſſante Bilder von der Arbeit der
Miſſionare unter den Heiden entrollten. Herr Orts-
pfarrer Hilpert ſprach darauf das Schlußwort und
gedachte in demſelben auch des deutſchen Kronprinzen,
der heute ſeinen zwölften Geburtstag feiert. Mit
Vaterunſer und Segen wurde die ebenfalls gut be
ſuchte Nachverſammlung geſchloſſen. Der Verkauf
der Miſſionsſchriften war ein reger und die Teller
ſammlung eine ertragreiche, ſo daß der Goßner'ſchen
Miſſion in Berlin eine anſehnliche Summe über
ſandt werden kann. Durch das etwa 10 Minuten
anhaltende Graupelwetter, welches am ver
gängenen Freitag Nachmittag über unſere und be
nachbarte Fluren niederging, ſehen ſich viele Land
wirkhe genöthigt, die bereits aufgegangenen Rüben
noch einmal zu beſtellen, da die davon be
troffenen Pläne wie abraſirt ausſehen. Hoffentlich
iſt es noch Zeit und haben die Betroffenen nicht
erheblichen Schaden zu gewärtigen.

Mücheln, 7. Mai. Am Freitag voriger
Woche abends in der ſechſten Stunde wurden die
Fluren Cämmeritz und Lützken dorf von einem
Hagelſchlag betroffen. Der angerichtete Schaden
ſoll ſtellenweiſe bedeutend ſein.

Vermiſchtes.
(Zur Choleragefahr.) Der nach Liſſabon ent

ſandte ärztliche Delegirte Spaniens giebt in einem Berichte
an die Regierung der Befürchtung Ausdruck, daß die
Ehokera in Portugal ſich weiter ausbreiten
würde, wenn die portugieſiſche Regierung nicht energiſche
Maßregeln ergreife. Die ſpaniſche Regierung beſchloß, daß
mit der Eiſenbahn ankommende Reiſende aus Portugal an
der Grenze umſteigen müſſen. Unter den Mannſchaften
des zweiten ruſſiſchen Schützen Regiments in Plozk ſind
mehrere Erkrankungen an aſiatiſcher Cholerag, darunter
einige mit tödtlichem Ausgange, vorgekommen. Während
des Monats April wurden in den Gouvernements Plozk,
Kowno, Radom amtlicherſeits 115 Erkrankungen, 19 Todes
fälle an aſtatiſcher Cholera feſtgeſtellt.

Ein raffinirter Ueberfalh iſt am Freitag in
Elberfeld ausgeführt worden. Drei Männer ſuchten
Abends die Frau eines Straßenbahnbeamten auf und theilten
ihr mit, ihr Mann ſei im Dienſte verunglückt. Der Ueber
bringer der Schreckensbotſchaft, der die Uniform der Stra
ßenbahnbeginten trug, überfiel dann plötzlich die Frau, kne
belte und feſſelte ſie und erbrachen hierauf einen im Neben
zimmer ſtehenden Schrank; aus dieſem ſtahl er, während

Gartenmauer erhöhte und ſontit der Zufüllung des J ine Genoſſen Vaghe Hiellen, die Erſparniſfe der Leute im
Betrage von 180 Mk.

(Durch einen Sturz aus dem Fenſter) haben
am Sonntag in Berlin ein Schlächter in der Friedrichſtraße
22 und ein Dienſtmädchen in der Linienſtraße ihrem
Leben ein Ende gemacht. Der Schlächter Schlawski litt an
Verfolgungswahn und war ſchon früher eine Zeit lang im
Irrenhauſe geweſen. Das 26jährige Dienſtmädchen Emma
Nellhaus aus dem Kreiſe Grünberg, das erſt vor 5 Tagen
den Dienſt im Hauſe angetreten, ſoll die That in einem
Anfalle von Schwermuth begangen haben. Sie fiel dicht vor
einem Paſſanten nieder und ſtarb ſofort

(Zur Thorner „Spidnen“ Verhaftung eines
Schülers hat der Erſte Staatsanwalt der Mutter des Ver
haäfteten ein ſchriftliches Zeugniß gegeben, daß bei der Haus
ſüchung verdächtige Zeichnungen nicht vorgefunden ſeien
Der Schüler iſt aber noch einſtweilen in Haft behalten worden

(Exploſion.) Am 7 Mai ereignete ſich bei London
in dem nördlich gelegenen Waltham Abbey in einer Cordit
Fabrik eine furchtbare Exploſion, durch welche der Geſchäfts
führer, der Werkführer und noch 2 Perſonen getödtet und
etwa 30 verwundet wurden.

(Rennunfall.) Rittmeiſter v. Sydow von denGarde du Corps iſt in Dresden beim Armee Jagdrennen
mit „Ziethenhuſar“ geſtürzt. Der Sturz iſt erfreulicherweiſe
weniger beſorgnißerregend, als es zuerſt den Anſchein hatte

(Krawall.) Wie aus Lyck gemeldet wird, hat in
dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Grajewo zwiſchen den bei den
Kaſernenbauten beſchäftigten Handwerkern und polniſch
jüdiſchen Händlern ein arger Krawall ſtattgefunden. Erſtere
erſtürmten die Häuſer, zertrümmerten Fenſter, Thüren und
raubten aus Kaufläden nach Herzensluſt. Herbeigeholtes
Militär vertrieb mit blanker Waffe die Räuber. Vier
Perſonen blieben todt auf dem Kampfplatze; gegen
hundert wurden verwundet, darunter mehrere lebens-
gefährlich.

Die Arbeitsloſigkeit.) Ueber die Arbeitsloſig
keit ſprach dieſer Tage in einer Verſammlung in Berlin der
Vikar Wangemann, der im Auftrage des Paſtors D. v.
Bodelſchwingh die Verpflegungsſtationen bereiſt und
als „Arbeitsloſer“ mehrere Monate unter der „wandernden“
Bevölkerung aufgehalten hat. Oft würden, ſo führte er es
aus, Arbeitsluſtige zum Betteln verleitet, wenn ſie ſehen,
welche Summen ſich ihre „Kollegen“ zuſammenbetteln. Ganze
Maſſen Arbeitswilliger hätten heute die Wahl zwiſchen Betteln
und Verhungern. Vikar Wangemann hat ſich ſelbſt oft als
Handarbeiter angeboten. Er war bereit, alles zu thun,
ſelbſt Kloaken auszuräumen, aber trotzdem habe er, ſo er
zählte er, drei Monate lang keine Arbeit erhalten. Er glaube,
daß die Zahl der Arbeitswilligen ebenſo groß ſei als die der
Arbeitsſcheuen. Nach einer Berechnung des Paſtors D. v.
Bodelſchwingh habe es im Jahre 1892 etwa 360 000 Ar
beitsloſe im Deutſchen Reiche auf der Landſtraße gegeben.
Nun rechne man, daß mindeſtens die Hälfte davon bettele?
Vikar Wangemann hat auf Grund genauer Notizen und
Beobachtungen feſtgeſtellt, daß das Einkommen eines
Bettlers in der Stunde I Mk. beträgt! Der
„Kunde“ auf der Wanderſchaft erbettelt nur ſoviel, als er
unbedingt zum Leben braucht. In der Stadt iſt dies anders
da wird zuſammengefochten ſo viel wie möglich. Richtig
verwaltet, können die Verpflegungsſtationen Vorzügliches
leiſten. Die Zeit habe aber bewieſen, daß ſie, ein Werk der
freiwilligen Liebe, nicht mehr aufrecht zu erhalten ſeien,
wenn ſie nicht auf feſtere Grundlagen feſtgeſtellt würden.
Es müßte geſetzlich beſtimmt werden, daß die Provinzen
oder Kreiſe die Mittel zur Erhaltung der Stationen auf
zubringen hätten. Jn der Verwaltung derſelben dürfen
allerdings nicht Polizeiſergeanten angeſtellt werden ſie
könnten durchaus in den bisherigen Händen bleiben. Man
möge, ſo erklärte der Vortragende zum Schluß, niemals an
den Thüren Almoſen geben, ſo umbarmherzig dies auch
ſcheinen möge, ſondern man laſſe die Biktenden eine Arbeit
verrichten und reiche ihnen daſür eine Erfriſchung. Es ſei
auch guüt, ſich die Adreſſen der Bettler geben zu laſſen.
Alsdann forſche man nach und unterſtütze nach Kräften,
wenn man den Bettler deſſen für würdig befinde. Nicht
nur das warme Herz, ſondern auch der kühle Verſtand
ſollen mitwirken.

(Natürliches Gas.) Die Ausbeute des natürlichen
Gaſes in Oeſterreich nimmt einen immer größeren Um
fang an. Namentlich in der nächſten Umgebung von Wels
(Oberöſterreich) wurden ergiebige Quellen durch 14 Bohr
löcher entdeckt. Das Vorkommen erſtreckt ſich jedoch noch
40 km weiter nach Norden, etwa bis Linz, ſoweit man bis
jetzt durch Bohrungen feſtgeſtellt hat. Dieſe Bohrungen
haben zum Theil eine Tiefe von 300 w, während man jedoch
auch ſchon bei 35 m Tiefe natürliches Gas angetroffen hat-
Das meiſte Gas wird bei dem Orte Wels gewonnen, wo
ſelbſt es zur Heizung und Beleuchtung in ausgedehntem
Maße vortheilhaft Verwendung findet. Es entſpringt hier
durch ein 240 m tiefes Bohrloch aus einer 1 m mächtigen
bituminöſen Schicht und zwar theilweiſe bis zu 150 ebm in
24 Stunden. Nach einer vorgenommenen Analyſe enthielt
es: 79,4 Volumenprozent Sumpfgas, 1,9 Volumenprozent
Sauerſtoff, 165 Volumenprozent Stickſtoff, I,2 Volumen
prozent Kohlenoxyd und 0,7 Volumenprozent Kohlenſäure.
Eine Abnahme der Gasmengen iſt noch nicht bemerkt worden,
trotzdem die Bohrungen ſchon vor zwei Jahren begonnen
wurden. An ein Verſiegen dieſer Quellen iſt in Anbetracht
der ſchon jetzt bekannten großen Ausdehnung und Mächtig
keit des Vorkommens in abſehbarer Zeit nicht zu denken,
während ſpäter die Auffindung von Petroleum nicht unwahr
ſcheinlich iſt.

e
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Gerichtsverhaudleangen,
Halle, 7. Mai. GStrafkammerſizung.) Wegen

vorſäßlicher Befreiung eines Gefaängenen angeklagt
war der Polizeiſergegnt Friedrich Bahn ans
Lauchſtädt, 37 Jahre alt, bisher unbeſtraft. Am 24.
Nov. v. J. hatte Bahn von der Polizeiverwaltüng in
Lauchſtädt Auftrag erhalten, aus dem Gerichtsgefängniß den
Fleiſchermeiſter Kleinan, der in Halle vor dem Schöffenge
richt erſcheinen ſollte, nach dort zu begleiten und ihn auch
wieder zurückzubringen. Kleinau hatte damals ein Monat
Gefängniß wegen Beamtenbeleidigung zu verbüßen; der
Beleidigte war der jetzige Angeklagte geweſen. Zum Trans
port nach Halle wurde Kleinaun's Wagen benutzt und die
Fahrt ging früh 27 Uhr vor ſich, als es noch dunkel war
Den frühen Aufbruch im Dunkeln hatte man für Kl. mit
Rückſicht auf ſeine dortige Bekanntſchaft geſtattet; die Be
nutzung eines Wagens aber war ihm genehmigt worden,
weil er nachgewieſen, daß er wegen eines Fußleidens die
dreiſtündige Wegſtrecke nicht gehen konnte. So weit wäre
nun an dem Transport nichts auszuſetzen geweſen, auch
nicht daran, daß Kl. ſeinen Geſellen Emmerich als Führer
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De Geſchirres miknahm. Emmerich mußte am 24 Nobbr
Lbenſalls zum Schöffengerichts Termine nach Halle, weil
e ch wegen Betrugs (ZeugengebührenUeberhebung) ver
An werten ſollte. Dieſer Dermin war erſt auf 10 Uhr
An aumt, die Betr. konnten ſich alſo während ihrer Fahrt
ruhig Zeit nehmen, und das haten ſie denn auch in aus
gieligem Maße Jn Schlettau kehrte man mit Zuſtimmung
Bahn s ein, um ſich, da es kalt War An etwas

Vorher hatte Bahn vorgeſchlagen
Eigarren zu rauchen und darauf auf Kleinau's Erſuchen von
Emmerich eine Eigarre erhalten, auch dem Kleinau ſelbſt
das Rauchen geſtattet. Das im Wernicke ſchen Gaſthauſe
zu Schlettau genoſſene Getränk (Gkog) hatte jeder der 3
Eingekehrten für ſich bezahlt Gegen 210 Uhr trafen
die drei in Halle im „Gaſthaus zu den drei HKugeln“ ein,
wo man ausſpannte und Bouillon trank. Wer dieſe bezahlt,
erklärte der Angeklagte nicht zu wiſſen. Als er die Wirthin
wegen der Bezahlung gefragt, ſei ſchon bezahlt geweſen.
Dann trat man den Gang zum Amtsgericht an, wo Bahn
nach Erkundigen geäußert, der Termin finde erſt 12 Uhr
ſtatt man könne deshalb noch einmal weggehen. So gingen
Alle drei in Bauer s Gaſtwirthſchaft nahe beim Gericht, wo
Bier getrunken wurde; Bahn bezahlte das ſeinige ſelbſt.
Kl. ſchickte Emmerich zum Fleiſchermeiſter Spengler wegen
Beſorgung eines Geſchäftes. Der Geſelle kam jedoch zurück
Und ſagte ſeinem Meiſter, dieſer ſolle die Bezahlung bei
Spengler ſelbſt beſorgen. Daraufhin geſtattete Bahn Kl.
wegzugehen, bedeutete ihn jedoch, 12 Uhr zurückzukehren,
damit der Termin nicht verſaumk werde. Als alle drei 12
Uhr aufs Amtsgericht kamen, war der auf 11 Uhr an
beraumte Termin ſchon vorüber, und Bahn als Transporteur
entſchuldigte das verſpätete Erſcheinen des Zeugen und Ange
klagten beim Vorſitzenden. Die Sache gegen Emmerich wurde
noch erledigt, nebenbei bemerkt mit deſſen Freiſprechung,
worauf die Rückfahrt nach Lauchſtädt unverweilt hätte
angetreten werden können. Aber es war erſt 12 Uhr, da
hatte man noch viel Zeit, die noch in Halle zugebracht werden

konnte. Alle drei gingen deshalb nach der Wirthſchaft
„Juſtitia“, wo ſie ſich erquickten und Bahn, gutmüthig ge
kaunt, ſeinem Gefangenen die Erlaubniß ertheilte wegzu
gehen indem er ihm ſagte: „Beſorgen Sie Jhre Wege, ich
werde meine beſorgen.“ Es wurde dann noch verabredet,
daß man 3 Uhr in den „Drei Kugeln“ wieder zuſammen
treffen wollte, um von dort zurückzufahren. Bahn blieb je
doch aus, ſo daß Kleinau auf die Andeutung der Wirthin,
der Polizeiſergeant werde wohl mit dem Bahnzuge nach
Schlettau gefahren ſein, ſich veranlaßt ſah, allein mit Emmerich
ohne Transporteur zurückzufahren. In Schlettau, wo
Kl. im Gaſthaus verwundert befragt wurde „Wo haben
Sie denn Jhren Transporteur war Bahn noch nicht ein
getroffen, weshalb Kl., der ohne ſeinen VBegleiter nicht nach
Lauchſtädt in den Gewahrſam zurückkehren durfte, noth
gedrungen auf Bahn warten mußte. Gegen 6 Uhr erſchien
dieſer er hatte ſich von Halle zu Fuß auf den Rückweg ge

nachdem er angeblich ſtatt nach den „Drei Kugeln“
s Gaſthaus „Zur goldenen Kugel“ (ganz entgegengeſetzt)

rathen war und ſo die Zeit verpaßte. Nun blieb man
Schlettau noch bis 7 Uhr, es wurde Bier getrunken, dann

weiter gefahren, in Holleben ebenfalls eingekehrt und in
Lauchſtädt, wo man kurz nach 9 Uhr anlangte, dem Kleinau
von Bahn erlaubt, noch einmal zu Hauſe vorzuſprechen.
Dies that Kl. in Begleitung Bahn's, dem dort noch Kaffee
geſpendet wurde, worauf gegen 210 Uhr die Fahrt mit
Ablieferung Kleinau's im Gefängniß ihr Ende erreichte. Es
wäre auf das pflichtwidrige Verfahren Bahns wohl nichts erfolgt,
da es noch nicht weiter bekannt geworden, aber Emmerich
fühlte ſich bewogen, Anzeige zu erſtatten, worauf die jetzige
Anklage erfolgte. Der Angeklagte konnte nicht in Abrede
ſtellen, pflichtwidrig gehandelt zu haben er entſchuldigte aber
ſeine Handlungsweiſe mit ſeiner Gutmüthigkeit, er habe
ſeinem Arreſtanten etwas Erleichterung verſchaffen wollen

in eine ihm gelegte Falle gegangen, die auf eine früher
gegen Kl. erſtattete Anzeige wegen Hundepolizei-Ueberkretung
und Beleidigung zurilckzuführen ſein dürfte. Kleinat blieb
wegen Verdacht der Beamkenbeftechüng unvereidigt; er be
ſthitt, die Anzeige gegen Bahn veranlaßt zu haben denſelben
ehpa „einſegen“ zu wollen ſei ihm nicht eingefallen
Emmerih beſtätigte im weſentlichen den Saächberhalt und
gab noch an, daß Bahn in Gaſthauſe zu Schlettait geſehen
habe, wie er Emmerich) das von Frau Kleinau erhaltene
Geld, 100 Mk. an ſeinen Meiſter gegeben, da dieſer in
Halle bei Sprengler Fleiſch bezahlen wollte Sonſt brachte
die Beweisaufnahme nichts Beſonderes zu Tage. Der
Staatsanwalt erachtete das Amtsverbrechen vollſtändig
für erwieſen und den Fall für außerordentlich erheblich
Der Angeklagte habe als Polizeibeamter wiſſen müſſen, daß
er im Dienſte nicht leichtſinnig verfahren durfte. Mildernde
Umſtände lägen nicht vor; es ſei als Strafe I Jahr 6
Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt zu bean
kragen Der Angeklagte bat um mildere Strafe und das
Gericht erkannte unter Zubilligung mildernder Umſtände auf
1 Jahr Gefängniß mit der Begründung, daß der Fall
immerhin eine ſtrenge Beſtrafung erheiſche.

S

Militaäriſch es.
Deutſchland. Das Luftſchifferkommando

ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ im nächſten Jahr um mehr als
die Hälfte verſtärkt werden. Man habe auch in Erwägung
gezogen, bei den künftig zum Luftſchifferkommando beſtimmten
Mannſchaften auch die Dienſtzeitbeſtimmungen in Kraft treten
zu laſſen, die bei den zur Milikärtelegraphie abkommandirten

Mannſchaften beſtehen. Die vor jährige Aushebung
hat nach den „Hamb. Nachr.“ einen Ueberſchuß von Rekruten
ergeben und das Kriegsminiſterium zu der Anweiſung ver
anlaßt, daß beim diesjährigen Aushebungsgeſchäft von der
Zurückſtellung wegen zeitlicher Untauglichkeit nach Möglich
keit ausreichender Gebrauch gemacht werden ſoll, damit der
Erſatz durchaus brauchbar und kräftig ſei und eine Abnahme
der Zahl der Wiederentlaſſungen wegen Dienſtuntauglichkeit
erzielt werde.

Deutſchland. Die erſte Compagnie des Kaiſer
AlexanderGardeGrenadierRegiments, welche bei Uniform
und Ausrüſtungsänderungen mit Vorliebe als Verſuchs
objekt benutzt wird, erhält nun auch neue graue Mäntel,
an denen nur noch eine Aenderung am Kragen vorgenommen
werden ſoll. Auch die der vierten Garnitur entnommenen und
nach dem neuen Schnitt geänderten Uniformröcke
ſind zum größten Theil ſchon fertig geſtellt. Mit der Neu
einkleidung wird auch die Einführung der neuen Aus
rüſtung verbunden werden und ſoll dann mit dieſer
Compagnie während der Manöver die Hauptprobe auf das
Prackiſche der Uniformänderung und der Gepäckerleichterung
gemacht werden.

Hans gerd Dandwirthſchaft.
Reinigen von Stoffen. Zur Entfernung des

Glanzes von getragenen Kammgarnſtoffen bürſtet
man dieſelben mehrere male mit einer Miſchung von 25
Salmiak mit der gleichen Menge in 50 s Waſſer gelöſtem
Salz. Wollene Möbelbezüge, die man, ohne ſie ab
zuziehen, reinigen will, behandelt man in ähnlicher Weiſe,
indem man ſie mit Waſſer, dem man etwas Salmiak und
ein klein wenig Waſchſeife beigefügt hat, mittels einer reinen
Kleiderbürſte ſtrichweiſe bürſtet. Nach der Reinigung muß
mit einem reinen Tuch trocken gerieben werden. Aus
Seidenſt offen mit ſehr empfindlichen Farben entfernt man
Kaffee und Milchflecken, indem man ſie mit einer Miſchung
von fünf Theilen Glycerin, fünf Theilen Waſſer und einem
viertel Theil Salmiak überſtreicht, dieſe Maſſe ſechs bis acht

und ſich nichts Schlimmes dabei gedacht. Anſcheinend ſei er

c a
Stunden auf den Flecken beläßt und dann mit einem Tuche

abreibt. Hierguf wird nochmals mit in klares Waſſer e
tauchte Tuche nachgerieben und der Stoff zwiſchen reinen
Tüchern gepreßt, bis er trocken iſt Schwarzes Tuch in
Kammgäarn einigt man an beſten, indem man es fach
auf den Tiſch legt und in gewaſchenem, gut getrocknet
Sande abbürſtet Den Sand ſchüttelt man leicht und ohne
Mühe wieder ab Kragen welche einen Fettſtreifen be

kommen haben, behandelt man in folgender Weiſe: Man
miſcht Spiritus, geſchabte HKreide und etwas Ochſengalle zu
einer dünnen Salbe, reibt dieſe in den Kragen ein und
ſpilt mit Regenwaſſer nach. Will man Sammet reinigen
ſo bürſtet man ihn zunächſt ordentlich aus und reibt ihn
dann mit trockener Kleie ab, die ſo oft erneuert werden
muß, bis ſie nicht mehr ſchmutzig wird. Iſt der Sammet
ſehr ſtark eingeſchmutzt, ſo bearbeitet man ihn ſtatt mit
Kleie mit der Krumenſeite einer Brotrinde.
eeeeeeeeeereereeeer

Hiteratetr, Kereaſt et Wiſſenſchaft.
Das 2. Heft des Porte-Monnaie-Fahrplan-

buchs für 1894, enthaltend die für den ganzen
Sommer geltenden Fahrpläne iſt ſoeben bei
Schmorl von Seefeld Nachf. in Hannover in
ſeiner altbewährten Ausſtattung erſchienen. Der billige
Preis, ſowie die Reichhaltigkeit und die Deutlichkeit des
Druckes machen das kleine Büchlein zu einem der beliebteſten
Kursbücher, und wir empfehlen daſſelbe allen Reiſenden auf
das Angelegentlichſte, zumal beim Beginn der Sommerszeit
wieder bedeutende Veränderungen in den Fahrplänen ein
getreten ſind.

Börſen- Berichte
Halle, 8. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto
Weizen, ruhig, 130-142 Mk, feinſter märkiſcher über

Notig, Rauhweigen 130—138 Mk. feinſter milder bis
142 Mk.

Roggen, ruhig, 122--124 Mk.
Gerſte, ſtill, Brau, 153 168 Mk. feine und Chevalier

170 bis 190 Mk., Futter 106- 130 Mk.
Hafer, ruhig, 146-165 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 111--113 Mk. Donau

mais 111-130 Mk.

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33 00—34 50 Mk
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00
bis 32,00 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Fütterartikelfeſt. Futtermehl 11,50-12,00 Mk.
Roggenkleie 900 bis 950 Mk. Weizenſchalen
8,75 9, Mk. Weizengrieskleie 8,75 Mk.
Malzkeime, helle, 11,60- 1150 Mk dunkle 950-10,00
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 12,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl 43,50 Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter -Proz,, ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 29,50 Mk., Rüben Mk.

Ca. 2000 Stück FonlardSeide Mk. 35
bis 585 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u.
Farben ſowie ſchwarze, weiſze und farbige Seiden
ſtoffe v. 25 Pf. bis Mk. 18 65 p. Met. glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ete. (ea. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.). F. Porto und
ſenerfrei ins Haus Katalog und Muſter umgehend.

6. Beaneberg's Selden-Fabrit (k. k. Hofl.), Zürlch.

Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen,Viktoria, ruhig, 176-186 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 57- 58,00 Mk. Stärke,

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nacheichtes.
Wodes-Amzaelge-

Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft
unſere gute Mutter, Groß und Schwieger
mutter, Heuriette Chriftiane Hohmaun
geb. Herking. Dies zeigen mit der Bitte
Am ſtilles Beileid an

die tieftranernden Hinterbliebenen.
WMerſeburg, den T. Mai 1894
Die Beerdigung findet Donnerstag Vorm.

0 Uhr ſtatt.

Für die vielfachen Beweiſe auf
S richtiger Teilnahme bei der Be

erdigung meines lieben, unvergeß
lichen Mannes ſage ich hiermit, zu
gleich im Namen der übrigen

Hiuterbliebenen, meinen herzlichſten
Dank.

Merſeburg, den 8. Mai 1894.
Raroline Mylius

geb. Sch äfe r.

Amtliches.
Durchſchnittsmarkty reiſe

für den Monat April 1891

10 6Weizen, p. 100 s 14 50 Heu, pro 100 s
Woggen, do. 1285 Rindft. on der
Gerſte, do. 19 Keule) pro k. 135e e i an ſehch, do. 125bſen, gelbe do. 19 Schweinefl., do. 155
Sohnen, do. 17 ſalbſleiſch, do. 12
Süſen, do Hammelft, do. 125
Kartofſeln don 980 Speck (ger o 1 90
Richkſtroh, do. 5 75 Butter, do 285Krutmmſtroh do. 925 Eier, pro Schock 2 98

Merſeburg, den 30. April 1894.

Bekanntmachung, betreffend Maßregeln
zur Wiederbelebnng Ertrnnkener.
Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung

Ertrunkener geeigneten Maßregeln in mög
lichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der
Vorſtand des deutſchen Samariter Vereins
eine durch Zeichnungen erläuterte Anweiſung
zuſammenſtellen und auf Blechtafeln über
drucken laſſen, die er unentgeltlich an die
Eigenthümer und Führer aller Preußiſchen
See, Fluß und Binnenſchiffe abzugeben be
reit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung
ſich zur Anheftung der Tafeln auf ihren
Schiffen verpflichten.

Indem ich dies hierdurch zur Kenntniß
des betheiligten Publikums bringe, bemerke
ich, daß die Tafeln bei den nachſtehend ge
nannten Behörden 2e. gegen Quitkung in
Empfang genommen werden können und zwar

Him Regierungsbezirk Magdeburg
bei den Landrathsämtern in Calbe, Wanz-
leben, Wolmirſtedt, Burg, Genthin, Stendal
und Oſterburg, ferner bei den Polizeiver
waltungen in Aken, Schönebeck, Tanger-
münde, Arneburg und Werben, bei dem
Schifferverein „SchifferBrüderſchaft“ in
Tangermünde, bei dem Vorſitzenden des
SchifferVereins in Magdeburg, Schiffs
eigner Guſtav Tonne hierſelbſt und bei
dem Schiſſsprocureur Friedrich Günther
in Schönebeck, Elbthor 17;

2) im Kegierungsbezirk Merſeburg
bei den Landrathsämkern in Merſeburg,
Naumburg, Querfurt, Wittenberg Eis
leben und Herzberg, ferner bei den Polizei
Verwaltungen in Mühlberg, Freyburg,
Laucha, Nebra, Belgern, Dommißſch,
Weißenfels, Wittenberg und Pretzſch ſowie
bei dem Schiffseigner Krippſtedt in Tor
gau, bei dem Vorſitzenden des Schiffsver
ſicherungsvereins G. Baumeyer in Als
leben und bei dem Vorſtande der See

burger Fiſchercompagnie in Seeburg.
Außer den vorgenannten Stellen ſind auch

die un Vereich der Königlichen Elbſtrombau
verwaltung angeſtellten Stromaufſeher mit der
Abgabe der Taſeln bekraut worden.

Geſuche um Verabfolgung der Letzteren
ſind an die obenbezeichneken Behörden oder
Perſonen zit richten.

Magdeburg, den 19. März 1894.
Der Ober Präſisent der Provinz Sachſen

Der Magiſtrat. J. V. Dr. Leiſt. von Pommer Eſche.

Conenrsver fahren
Das Concursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Bruno Mähnert in
Merſeburg iſt nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins ünd Vollziehung der
Schlußvertheilung aufgehoben.

Werſeburg, den 2. Mai 1894.
J Königl. Amtsgericht Abihellung V.

Der Behgunngsplan Sertion 10 iſt
bezw. der Oberaltenburg und des Altenbürger
Schulplatzes abgeändert worden. Der abge
änderte Plan liegt vom S. M. bis 8
Jant er. im Communalbureau zu Jeder
manns Einſicht offen Einwendungen gegen
denſelben ſind innerhalb dieſer präcluſiviſchen

Friſt bei uns anzubringen
Merſeburg, den 4. Mai 1894.

Der Magiſtrat.
Die diesjährige Grasnuntzung an dem

Abhange und auf dem Wieſentheil des fr.
Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem Klauſen
thor, ſowie die Obſtnutzung daſelbſt desgleichen
die diesjährige Kleenutzung und zwar
z. auf der Obſtplantage hinter der Gehölz

ſchule am Klauſenthor,
h. auf der Obſtplantage an der Zſcherbener

Grenze und
g. auf der neu angelegten Obſtplantage daſelbſt
oll

an Mittwochh, 9. Mai d. J.
vormittags 10 2hr,

im unteren Rathhausſgale hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſebürg, den 27. April 1894.
Die Dekonomie- Deputation

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß
die Affentlichen Jmpfnugen in hieſiger Stadt
gut Mittwoch den 16, d. M.. nachmit
tags S Uhr. im hieſigen Rathhauſe be
ginnen und jeden folgenden Mittwoch und
Sonnabend bis zum 20 Juni d. J. ſortgeſetzt
werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern 2e. der Jmpflinge hiermit
aufgefordert, ſich vor dem Beginn des Jmpf
geſchäfts (06. Mai er.) im PolizeiBureau
zu melden, um hier den Tag, an welchem ſie
mit dem Impflinge erſcheinen ſollen, mitge
theilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1893 ge
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder auch werden in dieſem Jahre
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflocale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebe
fohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
oder der Reviſion entzogen geblieben ſind,
werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Fäageuu «eekn clenn D. el. N. v

wanügiteugres W Wkrw, verſteigere ich im
Caſins hierſelbſt:

1 Plüſchgarnitur, verſchiedene
andere gute Möbel, 1 Regulator,
1 goldene Kamennhr. I goldene
Berrennhrkette n. 1nähinaſgine.

Merſeburg, den 7. Mai 1894
Waren de Gerichts-Vollzieher.

Hausverkauf.
Beabſichtige mein Wohnhaus, Stallgebäude,

Hofraum, zu jedem Geſchäft paſſend, zu ver
kaufen. O. Lippols, Sand 13.

Ein guter, ſtarker, zugſeſter
Zughund (Jagdrace) zu ver

kaufen

e Elobigkaner Straße 7.
rZwei Dompfafſfen

(einer pfeifend) veränderungshalber abzugeben
Clobigkaner Strafe 2

Ein guterhaltenes Fahrrad

Rover
iſt für 75 Mark zu verkaufen. Zu erfre

verkauft
G Aal,Amtshäuſer Ar. 6 e.

e

S



Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutiſeher versehen, daduren J
J Ah u m vor Vorihenerung

Aue l OHonnabend den 12. d. M.,
von vormittags 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9:

I gr. antiqu. Schreibſecretair,
Servante, 2 Waſchtiſche. derFiſche, auch Näßhtiſch, Stühle, 1

Kommode, 1Wettſtelle, Matratze,
I Waſch- und Wringmaſchine,
Federbetten eine größere Partie
getragene Kleidungsſtücke auch
Teibwäſche und dergl. mehr

Iffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 7. Mai 1894.
Wriedl. I. Kumth.

Wieſenverpachtung.
Dienstag den 45. Nu ſollenmeiſtbietend in Parzellen verpachtet werden
vormittags 8 KUhr: 14 Morgen Wieſe

am Zöſchen Oberthauer Comm. Wege
(Oberthauer Breite);

2) vormittags 10 hr: 10 M dorgen Wieſe
in der Zöſchener Aue (Bäckerplan);

3) vormittags 11 Uhr: 42 Morgen Wieſe
in der Bucht am Dorfe Zöſchen.

Die Perwaltung
des Kittergutes 2öſchen.

Speiſekartoffeln, ſehr mehlreich,
ſowie Futterkarkoffeln

ſind abzugeben Breiteſtraſze 14

Wilh. Kündiger.
Wegeangs halber

beſtecktes Feld zu verkaufen.
Kreuzſtraße 2

z iſt eine Wohnung Stube,Vreiteſtr. 16 Kammer, Küche, Waſſerleitung

und Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen

Parterre- Wohnung
3 Stb., Kammer, Küche u. Waſſerl.i Juli zu beziehen

Vnteraltenburg 22, 1 Tr.Zwei herrſchaftl. Wohnungen

T nnd 2. Etage, mit Garteubenutzung,
ſind zuſammen oder auch getheilt zum
I. October zu vermiethen.

Zu erfragen bei Fran M. Schöm-
Iient. Schmaleſtraße 5 I.

Der bisher von Herrn Otto Engel, Klee
Kiktergiraosge Nr. innegehabte
u Laden E mit oder ohne Wohnung
iſt zum 1. Juli 1894 anderweitig zu ver

miethen. a lagenEine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Klauſenthor 8.

Ein Logis zu vermiethen und zum
Juli beziehbar Kurzeſtraße G.
Eine Wohnung, beſtehend aus großer und

kleiner Stube Kammer, Küche und allem Zu
behör, Preis 62 Thlr., zu vermiethen und

Juli zu beziehen Moltkeſtraſze 3.
Eine Wohnung von Stube, Kammer W

Küche nebſt Zubehör und Waſſerleitung iſt
Juli zu beziehen eintrat G.

Zu e 9

h

o

Mittwoch den 9. d. M.
ſteht ein großer Transport

als nungen Färſen und gthe, ſowie ſenmnlchende

Kühe mit den Kälbern bei mir zum Verkauf.

ruberger,

Gokthardtsſtr. 39.
Der Ausverkauf wird fortgeſetzt.

Strümpfe in den bekannten ſoliden

Wilhelm Wolf
Gotthardtsſtr. 39.

Auf Lager ſind noch: echtsehwarze
Qnalitäten, Corsets in allen Preiſen,

Gummiwäsehe, angeſ. Schulhe, Träger, Kissen 2c. v. Mk. 1,00 an.

20000
W

Bernſteinfuſzboden- Lack in
Anſtrich für Fußböden.
gegeben.

nöthigt wird.

Leinolfirniſz, weißt und braun,

Qualität.
Broneen, trocken und flüſſig, zum

O 59

Der Taden iſt 1. October oder auch früher zu vermiethen.

r e eI. I es üeh,oss n ariat Mr. 3,und Farbewgaren- Handlung,
offerirt

Derſelbe wird loſe und in jedem Quantum ab
Der Vortheil liegt darin, daß man nicht gezwungen iſt, wieder

eine ganze Büchſe zu kaufen, wenn nur noch ein kleineres Quantum be
Preis für J. Qualität p. kg 2,20 Mk.O Fritze's Beruſteinollackfarbe 3 1 s -Büchſe 225 Mk.8 Oelfarben, mit beſtem Leinölſirniß verrieben, in jeder gewünſchten Farbe,

zum Anſtrich von Fußböden, Fenſtern, Gartenmöbeln ee., klebt abſolut nicht

Lacke, als Copal-, Bernſtein, Damar,
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hohen Glanz erzeugend, in unübertroffener

Maſerirpapier, SGandpapier, Leim.
Wür Wiederverkäufer billigste Preise.

e zu Lack und Oelfarben gratié

33

allen Farben, beſter und dauerhafteſter

II. Qual. 2,00 Mk.

das Beſte was es giebt.

Spiritus e.

Bronciren von Kinderwagen ee.

Se

Eine kl. Wohnung Von Stube u. Kammer

ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auch iſt da
ſelbſt eine möblirte Stube zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Wohnung
iſt ſofort zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei freundlich möblirte Zimmer,
ſehr gut möblirt, mit und ohne Schlafſtube,
ſind getrennt oder im Ganzen, mit voller oder b
theilweiſer Penſion, ſofort billigſt zu vermiethen

Gottiharvedtsstrasse 22-
LogisGeſuch. Von ein Paar kinderloſen

Leuten wird ein Logis im
Preiſe von 38- 40 Thlr. ſofort vder I. Juli

u miethen geſucht Zuerſt in der S d W
e

Praegervativ-Oream
Doſe 25, 40, 75 Pf., beſtes Mittel bei

Schweißfuß, wunden Füßen und Wolfgehen,
friſch eingetroffen bei

W. Mohl, Neumarkt 52.
I Jahr ſchriftl. Garantie

Günſtig f. Wiederverk. 94 er
„Puenmat. Rover, Rahmenbau,

m. Kugelſteuer. u. ſtaubf. Kugel
f. 210 Mk., desgl. m. Kiſſenreif. f. 165 Mk.

öne, Leipzig, Reichsſtr. 39.

Wie neu wird Jeder
mit Berhtelis Salmigk- Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe,
vorräthig in 1 Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei

al e e

Sowmerpferdedecken,

neuſte Muſter, dauerhaft in Stoff und Arbeit
große Auswahl, verkaufe zu Fabrikpreiſen.

el. Ia.Seltener
G e le g e n es R a en

für Brautlente.
Durch Zufall habe ich einige hochfeine

Zimmereinrichtungen in ſelten ſchöner Arbeit
pottbillig erworben. Um ſchnell zu räumen

verkaufe ich zu folgenden Preiſen 3 Buffets
à 70, 120 u. 185 Mk. herrlich ſchöne Plüſch
garnituren a 90 u. 186 Mk., mit Seidenplüſch
195 Mk., große Säulen, Trumeaux 55 u. 70e hocheleg. Verticow u. Schränke à 24, 40

65 Mk. Ausziehetiſche s Mk Sopha mitPlüſch Ta ſchen 36, 55 u. 95 Mk. Stühle 2,

3 u. 5- Mk. Bettſtellen mit Matr 16,
2 n 36 Mt. franz Bettſtellen mit rothen
Matr. 45 M Waſchtiſch mit Marm. 18 u.
5 Mk., hochf. Pianino ſehr preiswerth

Weizer Blücherſtraſze 45

Gandersheimer

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbet-

h beudeekung (Ouauie)u. geheimen
gerungen iſt das berühmte

S Werk ur. Betng Stenarug
80 Auſt Mit 37 Abbild Preie 3 Mark.

I Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlichTanfende vom ſichern Tode Zu
beziehen durch das Verlags Magazin
in Leipzig. Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

Oelller ges Sonmerher,

Specialität (wie Pilſener,
30 Fl. 3 Mk. frei Haus.

Zu beziehen durch
Zierhandlung Remnarkt 52.
Kappelſche Hücklinge

friſch eingetroffen E

E. Wolff.
Trommeln

in großer Auswahl, desgl. Beſtandtheile
und Reparaturen werden gut gefertigt bei

Hugo eher
Fargav ine

kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der
I. Special-Butterhandlung,

Burgstrasse I.Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſche

Wiener Süßrahm Pſd. 1 M.
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